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ar Abonnement 
dies mit Ausnahme der 
duntage täglich erſcheinende 
fü att beträgt vierteljährlich 
len die Stadt Poſen 14 Thlr., 
r ganz Preußen 1 Thlr. 
244 Sgr. 
Beſtellungen 
men alle Poſtanſtalten des 
-und Auslandes an. 


Maier 
Ritf ch zu Berlin den Stern zum 


agen 
1 Konful K A. Staegemann zu Hamburg in Stelle des ver⸗ 


mburg und deren Gebiet, und für die hannoverſchen und holſteinſchen Ge · 
dietothei e an dem Ausfluß der Elbe zu ernennen; und dem Brunnenarzt Dr. 
Baur zu Salzbrunn den Charakter als Sanitäts-⸗Rath zu verleihen; ferner dem 
Kommandeur des 7. Küraſſier⸗Regiments, Major von Langenn, die Er⸗ 
laubniß zur Anlegung des von des Herzogs von Sachſen⸗Koburg-Gotha Hoheit 
{hm verliehenen Kommandeur⸗Kreuzes zweiter Klaſſe des Pegel ſachſen⸗erne 
füniſchen Haus- Ordens, fo wie dem Ober⸗ Stabs- und : egziments⸗Arzt Dr. 
Wegner bei dem Garde⸗Küraſſter⸗Regiment, zur Anlegung des ihm verliehe · 
nen Nute Freue dieſes Ordens zu ertheilen. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich von Preußen tft geſtern 
nach Marienbad abgereiſt. N 

Ihre wee Hoheiten die Großherzogin Mutter und die Groß ⸗ 
dergogin von Mecklenburg- Schwerin find vorgeſtern bier eingetroffen 
un dete reſp. im hieſigen Schloſſe und im Schloſſe zu Charlottenburg Woh⸗ 

g. genommen. 

ngekommen: Se. Exzellenz der Wirkliche Geheime Rath und Kam⸗ 
merherr, Erb⸗Hofmeiſter in der Kurmark Brandenburg, außerordentlicher Ges 
ſandter und bevollmächtigter Miniſter am Königlich niederländiſchen Hofe, Graf 
von Kö nigsmarck, von Plaue; der Miniſterſal⸗Direktor, Wirkliche Ger 
heime Ober⸗Bergrath, Krug von Nidda, aus der Provinz Sachſen. 


Das 17. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, ent⸗ 
bunter Nr. 5227 das Geſetz betreffend die e ee auf das 

d oſtweſen ſich beziehenden Vorſchriften. Vom 21. Mai 1860; unter Nr. 5228 
t eſetz wegen anderweitiger 1 des Amts. und Zeitungs⸗Kau 
usweſens. Vom 21. Mai 1860; unter Nr. 5229 die Verordnung, betr. die 
Vefttmmung des Zeitpunktes, von welchem ab das Geſetz wegen anderweitiger 
den d. M Amts- und Zeitungs⸗Kautionsweſens in Kraft zu treten hat. 


Debitskomptoir der Geſetzſammlung. 
G = Ab 
Zi { 1 f 5 


arf eille, Sonnabend, 


M 16. Juni. . e 
kroffene Nachrichten aus Neapel vom 12. d. M. berſichern, 
hun 2000 Granit unter Oberft Medici in Calabrien, 
wo die Erhebung begonnen, gelandet wären. Es ſcheint, 

h die erwartete Antwort aus Paris die Intervention in 

apel verweigern werde. Für morgen erwartet man in 

eapel eine politiſche Demonſtration. 
Turin, Sonnabend, 16. Juni. Aus Neapel wird 
unterm 13. d. Mis. berichtet, daß daſelbſt mehrere Truppen⸗ 
olonnen konzentrirt worden ſeien, bereit nach bedrohten 
nkten zu eilen. Carraciolo iſt zum Polizei⸗Miniſter er⸗ 
nannt worden. — Nachrichten aus Palermo vom 10. d. 
melden, daß in Kurzem das Parlament zuſammenberufen, und 
le Abſetzung der Bourbonen, ſowie die Vereinigung mit 

Sardinien proklamirt werden ſolle. 

(Eingeg. 17. Juni 11 Uhr Vormittags.) 

Baden-Baden, Sonntag, 17. Juni Nachmittags. 
Der Kalſer Napoleon machte geſtern früh 9 Uhr zu Fuße 
einen Gegenbeſuch bei dem Prinz⸗Regenten und Nachmittags 
Uhr bei der Frau Prinzeſſin von Preußen. Bei der geftrigen 
Tafel führte der Kaiſer Napoleon die Frau Großherzogin von 
den, der König von Bayern die Frau Prinzeſſin von 
Preußen. Später verſammelte ſich eine große Menge vor 
dem Meßmerſchen Haufe und brachte dem Prinz⸗Regenten mit 
andauernder ſtürmiſcher Begeiſterung Lebehochs, bis der 
tinz⸗Regent dankend am Fenſter erſchien. Geſtern Abend 
and im großherzoglichen Schloſſe ein glänzender Thee ſtatt, 
wobei ſämmtliche hier anweſende zehn Souveräne zugegen 
aren. Heute Morgen 74 Uhr begab ſich der König von 
achſen, um 11 Uhr der Kaifer Napoleon und der König 
don Bayern zur Meſſe; der Kaiſer zu Fuße mit zahlreichem 
folge. Heute Mittag iſt der Großherzog von Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt eingetroffen und hat dem gemeinſamen Dejeuner auf 

i alten Schloſſe beigewohnt. Um 5 Uhr ift Tafel im neuen 
töcloſſe. — Bei den Diners und den anderen Zuſammen⸗ 
Unften hatte der Prinz⸗Regent überall den Vortritt vor den 

Önigen, Heute bon 3—4 Uhr Nachmittag fand beim Kö⸗ 
nige don Bayern im engliſchen Hofe eine Konferenz ftatt, an 
ber der die vier Könige, der Großherzog von Darmſtadt und 

Herzog von Naſſau Theil nahmen. Der Kaiſer Napoleon 
ft heute Abend mit einem Extrazuge ab. 
(Eingeg. 18. Juni 8 Uhr Vormittags.) 
der Baden-Baden, Montag 18. Juni Morgens, Geſlern vor 


ſel überbrachtt Kaiſer Mapoleon dem Könige von Hannover ſtimmt, und die Anſicht des Marineminiſters, welcher daſſelbe bes | 


Ca 
in Grofkarden 


der Ehrenlegion. Gegen Abend machten die hier 


Montag den 18. 


Juni 1860. 


5 


een beim Kaiser 
Herzogin von Hamilton, bei welcher 
ſümmtliche Sonveräne anwefend waren. Det ſtanzoͤſiſche Kaiſer ver- 


abſchiedete ſch and trat um 10 Apr Abends mittel di 
Hüchteiſt nach Paris an. 01A ittelſt Ertrazugs die 


(Eingeg. 18. Juni 11 Uhr 5 Minuten Vorm.) 


r 


Deut ſchland. 0 
er Nee Berlin, 17. Juni. [Vom Hofe; Prof. 
itz ſch Die Stille, die ſelt der Abweſenheit der meiſten Mit⸗ 
glieder der königlichen Familie hier herrſchte, iſt durch den Beſuch 
der Mecklenburger Herrſchaften und der Herzogin von Sagan eini⸗ 
germaßen unterbrochen. Der Großherzog kommt mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin ab und zu von Charlottenburg nach Berlin, macht verſchie⸗ 
dene Beſuche und kehrt dann nach einigem Aufenthalt wieder nach 
Charlottenburg zurück. Die Großherzogin Mutter iſt dem Wunſche 
der Königin gefolgt und hat einige Tage im Schloſſe Sansſouci 
Wohnung genommen. Im Laufe der Woche beabſichtigt die hohe 
Frau, ſich nach Marienbad zu begeben, wohin der Prinz Friedrich ſchon 
pie Mittag vorausgegangen iſt. Die Herzogin von Sagan, die 
eit geſtern Morgen hier verweilt und nach einem mehrmonatlichen 
Aufenthalt in Paris zuletzt etwa eine Woche bei der Frau Prin⸗ 
zeſſin von Preußen in Baden-Baden war, befindet ſich viel in der 
Geſellſchaft der Fürſtin Leontine Radziwill die mit ihrem Gemahl, 
dem Fürſten Boguslaw, noch nicht nach Teplitz abgereiſt iſt, weil 
dieſer erſt ſeiner pflicht als Kester dae genligen und ſich bei 
der Wahl eines Bärgermeiſters betheiligen will. — Heute Mittag 
empfing die Königin den Beſuch des Großherzogs und der Frau 
Großherzogin von Mecklenburg im Schloſſe Sansſouci und ſpäter 
begaben ſich die hohen Gäſte der Reihe nach auch zu den übrigen 
in Potsdam reſidirenden Mitgliedern der königlichen Familie. Die 
Familientafel fand beim Prinzen Karl im Schloſſe Glienicke ftatt. 
Kurz vor 8 Uhr trafen der Großherzog und die Großherzogin von 
Potsdam hier wieder ein und begaben ſich nach Charlottenburg. 
‚— Geſtern früh fuhr der Prinz Friedrich Wilhelm nach Königs⸗ 
Wuſterhauſen und wohnte daſelbſt einer Jagd bei, in der allein 
über 200 Reiher a wurden. Als der Prinz Wuſterhauſen 
‚verlaljen und hierher zurückkehren wollte Fand nen Wagen gn 
en und Laubgewinden geſchmück. Bewohner von Wuſterhauſen 
atten ihm dieſe Ueberraſchung bereitet und ihm auch einen ſchönen 
Strauß für ſeine Gemahlin mitgegeben. — Der Hof- und Dom⸗ 
prediger Snethlage wird morgen die ihm von der Königin im 
Dorfe Sakrow bei Potsdam überwieſene Sommerwohnung bezie⸗ 
hen, Dieſelbe iſt für den Geiſtlichen und ſeine Familie ſchon voll» 
ſtändig eingerichtet. 

Prof. Dr. Nitzſch n geſtern die Feier ſeines 50 jährigen 
Amtsjubiläums als akademiſcher Lehrer der evangeliſchen Theolo⸗ 
gie. Zu ſeiner Beglückwünſchung waren Deputirte von mehreren 
Univerſitäten nach Berlin gekommen. Die große Theilnahme, die 
ſich allerorts für dieſe Feier kundgab, hat den Jubilar hoch beglückt. 
Die Berliniſche Stadtſynode, welche zum Andenken an dieſen Tag 
eine Stiftung für wiſſenſchaftliche Theologie unter dem Namen 
„Nitzſch⸗Stiftung“ gegründet hat, überreichte ihm die darüber ſpre⸗ 
chende Urkunde und die als Grundkapital aufgebrachten 2000 Thlr. 
Als Probſt von Berlin gehört Nizſch dieſer Synode an. Morgen 
Abend wird die Studentenſchaft dem Jubilar einen ſolennen Fackel⸗ 
zug bringen. Nachdem es ihr nämlich bisher durchaus nicht gelin⸗ 
gen wollte, Seitens der Univerſitätsbehörde die hierzu nöthige Er⸗ 
laubnit zu erhalten, tft fie ihr vom Kultusminiſter am Donnerſtag 
bei ſeiner Rückkehr vom Pa Rheineck ertheilt worden. Da in⸗ 
deß für die Arrangements die Zeit bis geſtern Abend zu kurz war, 
ſo mußte der Fackelzug bis zum Montag Abend verſchoben werden. 
— Die Prinzen Ludwig und Heinrich von Heſſen, welche einige 
Zeit zum Beſuche am engliſchen Hofe verweilten, ſind geſtern, von 
Darmſtadt kommend, nach Potgdam zurückgekehrt und erſchienen 
heute bei der Familientafel im Schloſſe Glienicke. — Die Königin 
Victoria von England hat ihrem kleinen Enkel ein Pferdchen zum 
Geſchenk gemacht; daſſelbe kam geſtern über Hamburg hier an und 
wurde heute nach Potsdam geſchafft. Dorthin ging heute auch der 
kleine Wagen, den die Königin ſchon früher dem kleinen Prinzen 
u jeinen Spazierfahrten geſchenkt hat. — Unſere Minifter rüſten 
ich bereits zu ihren Erholungs- und Badereſſen; zuerſt werden der 
Handelsminiſter und der Miniſter des Auswärtigen Berlin verlaſ⸗ 
ſen. — Die Leiche des hier verſtorbenen Generals v. Ledebur wird 
morgen Abend von hier über Minden nach Bünde geſchafft, wo fie 
beigejegt werden ſoll. — Der Platz vor dem Schauſpielhauſe ſoll 
KB auch ſein Göthe⸗Denkmal haben, und man wird daher wahr 
cheinlich den Schillergrundſtein ar die müſſen. Der Prinz⸗Re⸗ 
gent hat, wie ich höre, auch für Diele Statue die Summe von 

0,000 Thlrn. beſtimmt. ie 
„Berlin, 17. Juni. anal zwiſchen Nord⸗ und 
* ’ r 

Oſtſee; der oͤͤſtreichiſche Reichs tal, Bur Hohen- 
zollern.] Wir haben ſchon vor mehreren Monaten von dem Pro⸗ 
jekte des Amerikaners Hanſen, einen Kanal zwiſchen Brunsbüttel 
und Kiel zur Verbindung der Nord⸗ und Oſtſee bauen zu wollen, 
geſprochen und angeführt, daß Herr Hanſen, mit guten Empfeh⸗ 
lungen aus diplomatiſchen Kreiſen ausgeſtattet, ſich nach Kopenha⸗ 
gen begeben hatte, um bei der däniſchen Regierung die Erlaubniß 
zum Bau dieſes Kanals zu erwirken. Wir erfahren 425 aus Ko⸗ 
penhagen, daß das däniſche Miniſterium dem Projekte günſtig ge⸗ 


kämpfte, in der Minorität geblieben ſei. Die Regierung würde auch 
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Inſerate 
(it Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


die 


ſtellung einer Befeſtigung, in welcher eine ziemlich ſtarke Besen 
ßten 
70 vollendet und hat einen Aufwand von circa 250,000 Thlrn. 
erfordert. Was an dem alterthümlichen Ausbau im Innern noch 
fehlt, wird, wie man hört, den von Sr. Maj. dem Könige feſtge⸗ 
ſtellten Plänen gemäß, noch in dieſem Jahre weiter, reſp. zu Ende 
geführt 1 Be 
Berlin, 17. Juni. agesnotizen.] Die Za 
iſt in dieſem Augenblick in —.— Haupiſtadt — 1 Be — 
macht ſich die ruſſiſche Ariſtokratie ſehr bemerkbar, und jeden Augenblick ftönt 
man in den Salons wie an öffentlichen Orten auf Fürſten, Generäle oder 
Staatsräthe aus dem nordiſchen Kaſſerreiche. Vorgeſtern trafen zufällig im 
Mauſoleum zu Charlottenburg der ſpaniſche Herzog von Oſſuna, der ruſſiche 
Fürſt Uruſoff mit Gemahlin, der Herr v. Mendiola, einer der reichſten Pflanzer 


der Havanna mit Frau und Kindern und ein im glänzende 10 
gekleideter Hydriot zuſammen. En Bi 115 2 2 
ſam ergreift; in Augenſchein. = Sehr euch 2 . offt leer Beat 
vom 10. d. M. über den augenblicklichen Geſundheitszuſtand in! Von 
der Cholera oder andern fontagiöjen Krankheiten iſt durchaus nichts zur Mel⸗ 
dun gekommen und ſelbſt die gewöhnliche Brechruhr erſcheint nur in vereinzel 
ten Fallen bei Kindern. Häufig dagegen treten Gemüthskrankheiten auf 145 
die Station der Irren in der Charite iſt mit Patienten aus allen Ständen ans 
gefüllt. Außer derſelben beſitzt jetzt Berlin 9 gröbere und kleinere Privat-Heil⸗ 
anſtalten und Penſionate für geiſteskranke Männer, Frauen und Kinder aus 
den höheren und bemittelten Ständen, die trotz der oft hohen Penfion leider meiſt 
ſtark in Anſpruch genommen werden. Die Heilung und Ausbildung der Taub⸗ 
ſtummen auf Hochotogiichem Wege, nach dem Syſtem des jetzigen Generals 
Juſpektors des Taubſtummenweſens, Sägert, iſt nach und nach aus dem Berliner 
Inſtitut auf alle Anſtalten dieſer Art im Inlande und auch ſchon auf ſehr viele 
im Auslande übertragen worden. In den Provinzen ſind jetzt 8 ſolcher Aal 
ten; darunter iſt eine mit einem Schullehrer⸗Seminar verbunden, und zwei find 
ſtändiſch. — Aus Charlottenburg meldet man, daß der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg- Schwerin, der ſich viel in der Umgegend bewegt, jetzt ſeinen Leibarzt, Geh. 
Hofrath Frieſe, bei ſich hat. Neulich beſuchte der hohe Gaſt, begleitet von dem 
viel in Charlottenburg verweilenden Prinzen Albrecht (Sohn), die Pichelsberge 
und erfreute ſich vom Thurme der Villa des Inſpektors Teubner der herrlichen 
Ausſicht über die Havel bis zur Pfaueninſel. 

Erfurt, 16. Juni. [Preßprozeß.] Die „F. P. 3.“ 
ſchreibt: Der hieſige Staatsanwalt bat in dieſen Tagen beim Her⸗ 
renhauſe um Genehmigung zur Anſtrengung eines Prozeſſes wegen 
Beleidigung gegen den Redakteur der hier erſcheinenden „Thürin⸗ 
ger Zeitung“ nachgeſucht. Der zu dieſer Maaßregel veranlaſſende 
Artikel der „Thüringer Zeitung“ iſt um die Mitte vorigen Monats 
der „Hamburger Börſenhalle“ entlehnt worden und m. heftige 
Angriffe gegen die legislative Thätigkeit des Herrenhauſes, indem 
er dabei den Kampf des Letztern einen Intereſſenkampf gegen die 
Staatsregierung nannte. Die Entſcheidung über das Beh wird 
erſt in der nächſten Landtagsſeſſion erfolgen können. 

Falkenburg, 16. Juni. [Epidemiſche Krankheiten.] 
Das Scharlachfieber graſſirt hier ſowohl, wie auch auf den um⸗ 
liegenden Dörfern mit großer Heftigkeit; es ſtirbt eine große An⸗ 
zahl von Kindern daran, auch werden Erwachſene davon ergriffen. 
Außerdem werden Letztere ſchon ſeit langer Zeit durch die modifi⸗ 
zirten Menſchenpocken heimgeſucht, die glücklicherweise weiter nicht 
bösartige Folgen haben, als daß ſie in manches glatte Geſichtchen 
ihre Spuren eingraben. (St. 3.) ˖ 

Magdeburg, 14. Juni. [Feſtfeier.] Es wurde geſtern 
in unſerer Stadt ein ſchönes Feſt begangen denn es galt dem Ober⸗ 
bürgermeiſter Haſſelbach den Dank darzubringen, den er ſich nicht 
bloß um Magdeburg, ſondern um das ganze Land durch die Mann⸗ 
haftigkeit verdient hat, mit der er der tendenziöſen Oppoſition ent⸗ 
gegengetreten iſt, welche die Majorität des Herrenhauſes während 
der beiden letzten Seſſionen des Landtages ſowohl gegen die allge⸗ 
meine Stimme des Landes wie gegen die Regierung eingehalten 
hat, und zu zeigen, daß er, der durch kein Mandat gebunden iſt, ſich 
des Beifalls derjenigen zu erfreuen habe, für die er mit Hintenan⸗ 
la aller Rückſichten ſo oft eingetreten iſt. Zu dieſem Zwecke 
hatte id) eine zahlreiche Geſellſchaft in den reichgeſchmückten Sä⸗ 
len der Harmonie vereinigt. Nach dem Hoch, welches Oberbürger⸗ 
meiſter Haſſelbach auf ſeine Majeſtät und den Prinz⸗Regenten ge⸗ 
bracht hatte, wurde der Gefeierte ſelbſt vom Borfigenden der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung in einer 7 — Rede begrüßt. Am 


erlin. 


Schluſſe ſeiner Antwort ſprach Herr Haſſelbach die Anſicht aus, daß 


die ſtets aufs Neue vordringende Macht der Wahrheit und öffent⸗ 
lichen Meinung doch ſtark genug ſein werde, die Majorität des Her⸗ 


renhauſes zu beugen, und wie er der Meinung ſei, daß Deutſchland 
im Drange der Noth ſich zu Preußen wenden werde, weil es 
müſſe, jo werde auch im Herrenhauſe endlich ein geſunder Patrio⸗ 
tismus ſich Bahn brechen, ein ſolcher, wie ihn der Redner jelber 
im Laufe der mit Aufmerkſamkeit verfolgten Rede ſtets hervorhob 
und ihm treu zu bleiben verſprach, ſo lange er thätig ſein und wir⸗ 
ken konne. ; 

Schwelm, 16. Juni. [Gnadengeſchenk.] Se. K. H⸗ 
der Prinz⸗Regent hat in Folge eines im vorigen Jahre überreich⸗ 
ten Immediatgeſuchs der hieſigen evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinde 

ur Tilgung der bedeutenden, 80,000 Thlr. betragenden Kirchen⸗ 
auſchuld ein Gnadengeſchenk von 20,000 Thlr. bewilligt. 


Oeſtreich. Wien, 16. Juni. [Tages bericht] Der 
Kaiſer hat aus Anlaß des Unglücks, welches am 8. d. in dem Kohlen⸗ 
ſchacht bei Padochau in Mähren ſich ereignete, und wobei in Folge 
der Entzündung der ſchlagenden Wetter an 50 Bergleute getödtet 
wurden, dem Statthalter von Mähren den Betrag von 1000 Gul⸗ 
den zu dem Ende zur Dispoſition geſtellt, damit hierdurch der drin⸗ 
* Noth der nach den e ei hinterbliebenen, ihrer 

rnährer beraubten Wittwen und Waiſen momentan abgeholfen 
werde. — In der Sitzung des Grundbuch⸗Komité's am 12. d. ſoll 
Graf Barköczy ſeinen Antrag, dieſe ganze Vorlage ohne Erörterung 
der Details an die Landes vertretungen zu weiſen, daher in dieſem 
Sinne alſogleich einen Bericht an den Reichsrath abzuſtatten, er⸗ 
neuert haben. Die Berathungen hierüber dauerten vier volle Stun⸗ 
den. Der anweſende Juſtizminiſter vertheidigte die Detailberathun⸗ 
gen, und nachdem dieſem auch die Herren Straſſer, Polanski und 
Hein ſich anſchloſſen, wurde die Erörterung der einzelnen Beſtim⸗ 
mungen beſchloſſen. Hierauf erklärte Graf Barköczy, daß er an 
dieſen Berathungen, welche die Kompetenz der Landesvertretungen 
präjudiziren, nicht Theil nehmen könne und aufhöre, Mitglied des 
Komiteé's zu ſein, worüber er dem Erzherzog⸗Präſidenten die An⸗ 
zeige machen werde. — Zu der kommenden Montag den 18. d. M. 
um 10 Uhr Vormittags in der Hoſpfarrkirche zu St. Auguſtin ſtatt⸗ 
findenden Erinnerungsfeier an die Stiftung des Maria⸗Thereſien⸗ 
ordens (Schlacht bei Kollin 1757) werden von Seiten der hieſigen 
Garniſon 3 Infanteriebataillone, 1 Diviſion Fußartillerie, 1 Divi⸗ 
ſion Küraſſiere und endlich 1 Abtheilung Invaliden ausrücken. Nach 
beendeter Feier werden dieſelben vor dem Kaiſer durch die Hofburg 
defiliren. — Nach der heutigen „Amtszeitung“ hören mit Ende d. 
Mts. die Bauſektionen der ungariſchen Generalgouvernements und 
die in den Amtsſitzen der bisherigen Statthaltereiabtheilungen be⸗ 
findlichen Baudirektionsabtheilungen auf. Der Baudienſt wird un⸗ 
ter der Ofener Statthalterei konzentrirt, wo eine proviſoriſche Lan⸗ 
— 9 — aktivirt wird. — Bei der Serienziehung der lombardo⸗ 
venetianiſchen Anleihe von 1850 in Mailand iſt die Serie 18 gezo⸗ 
— worden. — Die Kommune hat den ſubſkribirten Betrag von 1 
illion Gulden auf das neue Lotterieanlehen bereits eingezahlt. — 
Die Truppen des Herzogs von Modena, welche demſelben auf das 
öſtreichiſche Gebiet folgten, wo fie ſich noch befinden, werden, wie 
die „Aut. Kor.“ meldet, nunmehr der päpſtlichen Armee zugetheilt 
und auf römiſches Gebiet verlegt werden. — Die zwei Genieregi⸗ 
menter, welche aus den derzeit beſtehenden 12 Genlebalaillons or- 
ganiſirt werden, erhalten die Stabsſtationen in Krems und in Ve⸗ 
rona und ſind bereits in ihre Stationen abgegangen. — Der wegen 
Veruntreuungen im legten Feldzuge eingeleitete Prozeß, heißt es in 
einem Berichte des „Wanderer“ aus Verona, wird mit allem Eifer 
betrieben, und es iſt der Schluß deſſelben nahe bevorſtehend. Schon 
im Verlaufe der Unterſuchung wurden mehrere der Verhafteten auf 
freien Fuß geſetzt, theils weil keine Beweisgründe gegen dieſelben 
vorlagen, theils weil es ſich herausſtellte, daß bei Vielen bloß Un⸗ 
achtſamkeit das Vergehen bilde, für welches fie im Disziplinarwege 
beſtraft werden können. Dennoch wird die Zahl der Verurtheilten 
keine geringe ſein, und es ſollen mitunter Leute, an deren Makello⸗ 
ſigkeit zu zweifeln noch vor wenigen Wochen beinahe Verbrechen 
geweſen wäre, arg kompromittirt ſein. Bekanntlich haben ſich einige 
der Hauptſchuldigen der Strafe durch die Flucht in die Lombardei 
entzogen. — Die Redaktion der „Preſſe“ erklärt: „Schwierigkeiten, 
deren Beſeitigung nicht in unſerer Macht liegt, hindern uns, unſeren 
Leſern die weiteren Fortſetzungen der Memoiren Garibaldi's von 
Dumas zu bringen.“ — Die oberöſtreichiſchen Stände haben dem 
Dichter Stelzhammer ein Jahresgehalt von 600 Fl. zugewandt. — 
Am 7. Juni, gerade an dem Tage, wo evangeliſcher Seits das Mai⸗ 
teft abgehalten, und katholiſcher Seits in dem nächſt gelegenen Städt⸗ 
chen Georgenberg die Frohnleichnamsprozeſſion begangen wurde, 
und ſo zu ſagen das Städtchen Poprad menſchenleer war, brach durch 
Brandlegung Ae halb 5 Uhr Feuer aus, und binnen we⸗ 
nigen Stunden waren 58 Häuſer ſammt Wirthſchaftsgebäuden und 
außerdem noch 12 Feldſcheuern eingeäſchert. Leider iſt auch 1 Men⸗ 
ſchenleben zu beklagen; ein junger Schornſteinfegerſelle wurde in 
der Papierfabrik verkohlt ee 
— [Die Miſſion des Hrn. v. Seebach.] Die Anweſen⸗ 
5 des ſächſiſchen Geſandten bei dem Tuilerienhofe, Frhrn. v. See⸗ 
ach, in unſerer Hauptſtadt hat mancherlei Kombinationen veran⸗ 
laßt, die aus der notoriſchen Lage der Verhältniſſe ſich ſehr leicht 
darbieten, ohne jedoch in Thatſachen ihre Beſtätigung zu finden. 
Man erinnerte ſich der vertraulichen Beziehungen, die d der Diplo⸗ 
mat zu dem franzöſiſchen Hofe einer- und dem ruſſiſchen anderer⸗ 
ſeits hatte und glaubt auf dieſes hin Muthmaaßungen gründen zu 
dürfen. Abgeſehen davon, daß die Intimität des Herrn v. Seebach 
mit den genannten Höfen inzwiſchen in mancher Beziehung kom⸗ 
promittirt iſt, (es iſt dies namentlich in Folge von einer von ihm 
e und geſcheiterten Intervention vor Ausbruch des italie⸗ 
niſchen Krieges geſchehen, die ſeitdem ſeine Aktion merklich in den 
Sun geſchoben hat,) jo darf es als eine Thatſache betrachtet 
werden, daß N Geſandte Sachſens ſet dem Kriege in Italien von 
ſeinem Pe Welſung erhalten hat, ſich lediglich als den Ver⸗ 
treter ſeines 1 und nicht mehr als den Vertrauensmann frem⸗ 
der Kabinete zu be 17 Es war dies die Bedingung, von wel⸗ 
cher das Verbleiben des ſächſiſchen Diplomaten in der ihm liebge⸗ 
gewordenen Stellung in Paris abhängig gemacht wurde. Alfo war 
es eine Miffion der Tuilerien fo wenkg, als des Petersburger Ka⸗ 
binets, die den gewandten Schwiegerſohn des weiland ruſſiſchen 
Reichskanzlers nach Wien geführt hat. Sein Auftrag beſtand darin, 
die Meinung des hieſigen Kabinets über die Mittel zu erkunden, 
durch welche die Mittelſtaaten des deutſchen Bundes, wenn ſie mit 
Preußen in der Bundeskriegsverfaſſung eine Som verſuchten, 
der gefürchteten Hegemonie der norddeutſchen Großmacht entgehen 
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könnten. Mit anderen Worten, Herr v. Beuſt hat ſich das neue 
Problem geſtellt, das in der militäriſchen Organiſation des Bundes 
als nothwendig Erkannte in Uebereinſtimmung mit Preußen und 
Oeſtreich durchzuführen, ohne damit den Dualismus aufzuheben, 
der die Mittelſtaaten zum Zünglein in der Waage macht. Herr 
v. Seebach hat Wien bereits wieder verlaſſen, und wie ich glaube, 
von dem Erfolge ſeiner Sendung nicht unbefriedigt. Das Ergebniß 
ſeiner hieſigen Beſprechungen iſt dies, daß Oeſtreich in Baden⸗Ba⸗ 
den zwar nicht repräſentirt, doch vertreten iſt. König Johann hat, 
wie ein Telegramm meldet, ſich 7 an den Sig des deut⸗ 
ſchen Fürſtenraths begeben. (B3.) 

Peſth, 14. Juni. [Kirchliches; die Reichsrathsver⸗ 
handlungen.] Es find hier bereits mehr als 50 Erklärungen 
von „koordinirt“ geweſenen proteſtantiſchen Gemeinden bekannt, 
welche, die am 15. Mai gegebene kaiſerliche Ermächtigung, benutzend, 
ſich beeilen, in den alten Kirchenverband zurückzukehren. Dieje Erklä⸗ 
rungen mehren ſich täglich, und wenn's ſo fortgeht, ſo dürfte bis zu 
Ende d. Mis. kaum eine koordinirte Gemeinde noch beſtehen, da im 
Ganzen die Zahl der Gemeinden, welche ſich der oktroyirten Ver⸗ 
faſſung vom 1. Sept. gefügt, gering geweſen it. — Der „Peſti 
Naplo“, welcher ſeinen Leſern die Verhandlungen des verſtärkten 
Reichsrathes in Wien mittheilt, hat die Weiſung bekommen, die 
Protokolle wiederzugeben. (K. 3.) 


Baden. Baden, 16. Juni. [Die Fürftenzufammen- 
kunft.] Fürſt von Hohenzollern, der feine Reiſe mit dem gewöhn- 
lichen Zuge von Frankfurt nach Baden fortſetzte, iſt vorgeſtern Nach⸗ 
mittag mehrere Stunden vor Sr. K. H. dem Prinz⸗Regenten hier 
eingetroffen. Der Herzog von Koburg⸗Gotha traf geſtern Vormit⸗ 
tag 11¾ Uhr ein. Nachmittags 3 Uhr trafen die Könige von 
Sachſen, Hannover und Württemberg mit zahlreichem Gefolge ein 
und wurden mit den gebührenden Ehrenbezeigungen empfangen. 
Die Könige von Sachſen und Hannover ſtiegen im Engliſchen 
Hofe ab; der König von Württemberg nahm Wohnung im Victo⸗ 
riahotel. Geſtern nach Ankunft dinirte der Kaiſer Napoleon mit 
ſeiner Begleitung in der Villa Stephanie. Gegen halb neun Uhr 
ſandte der Prinz⸗Regent, welcher auch den deutſchen Souveränen 
zuerſt ſeinen Beſuch abgeſtattet hatte, den Rittmeiſter v. Loen zum 
Kaiſer, um ſich anſagen zu laſſen. Der Kaiſer wollte den Prinz⸗ 
Regenten zuerſt beſuchen. Der Prinz⸗ Regent erſchien indeß um 
½9 Uhr in der Villa Stephanie und blieb bis J auf 10 Uhr beim 
Kaiſer. Gutem Vernehmen zufolge wiederholte derſelbe bei dieſer 
Unterredung mit dem Prinz⸗Regenten die friedlichen Verſicherun⸗ 
gen, wegen deren mündlichen Ausdrucks der Kaiſer die Zuſammen⸗ 
kunft gewünſcht hatte. Der Kaiſer Napoleon wollte alsdann die 
Herzogin von Hamilton, Tochter der Großherzogin Stephanie, mit 
ſeinem Beſuche überraſchen, fand ſie aber nicht zu Hauſe. Hierauf 
nahm der Kaiſer den Thee beim Großherzog von Baden ein, wobei 
nur noch die auf dem Schloſſe wohnenden Souveräne von Sach⸗ 
ſen⸗Weimar und Koburg⸗Gotha gegenwärtig waren. Heute Mor⸗ 

en ließ der Kaiſer Napoleon bee der Frau Prinzeſſin von Preu⸗ 

en or Nac ſeines 18 l en und wurde der Empfang auf 
4 Uhr 1 eſtgeſetzt. r Großherzog von Weimar und 
der Herzog von Koburg ſtatteten dem Kaiſer Vormittags 10 Uhr, 
der König von Württemberg gegen 11 Uhr, die Könige von Sach⸗ 
ſen, Bayern und Hannover Nachmittags 1 Uhr ihren Beſuch ab. 
Das Dejeuner auf dem alten Scloſſe war auf den Wunſch des 
Kaiſers wegen der ſtattgefundenen Beſuche abbeſtellt worden. Nach 
3 Uhr Nachmittags erwiderte der Kaiſer die Beſuche bei den ver⸗ 
ſchiedenen Souveränen und traf den Koͤnig von Hannover nicht zu 
Haufe. Bei den gegenſeitigen Beſuchen waren ſämmtliche Sol- 
veräne in Zivilkleidung, damit die Zuſammenkunft den perſönlichen 
Charakter bewahre. Um 5 Uhr findet großes Diner auf dem Schloſſe 
des Großherzogs von Baden ftatt, zu welchem ſämmtliche Souve⸗ 
räne geladen ſind. Vormittags 11 Uhr iſt auch der Herzog von 
Naſſau hier eingetroffen. — In den hieſigen diplomatiſchen Krei⸗ 
ſen wird die Nachricht der franzöſiſchen Blätter, daß die Kaiſerin 
Mutter von Rußland in Lyon die Zuſammenkunft des Kaiſers Na⸗ 
poleon und des Prinz⸗Regenten vermittelt habe, als falſch bezeichnet. 
(Weiteres ſ. oben in den Telegr.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 14. Juni. [Tagesbericht.] Geſtern fand bei 
Hofe ein Konzert ſtatt, zu welchem an 400 Einladungen ergangen 
waren. Die aufgeführten Muſikſtücke waren zum größeren Theile 
deutſche; auch wirkten die deutſchen Sän erinnen Tietjens und 
Czillag mit. — Die mit dem Namen Lord Byron's unzertrennlich 
verknüpfte Newſtead Abbey iſt geſtern auf dem Wege der Verſteige⸗ 
rung für 180,000 Pfd. St. verkauft worden. Merkwürdiger Weiſe 
jagt der uns vorliegende ziemlich ausführliche Bericht in der Ti⸗ 
mes“ nicht, wer der Käufer war. Bis vor Kurzem gehörte das 
Gut einem jüngſt verſtorbenen Freunde und Schulkameraden Lord 
Byron 's, einem Oberſten Wildman, der es im Jahre 1818 für 
96,000 Pfd. St. kaufte und bloß für Reſtaurirung und Dekorirun 
der Abtei nicht weniger als 200,000 Pfd. St. verausgabt haben ſoll. 
Der jährliche Ertrag der Befitzung, zu der ſchöne Gehöl e, Parks 
und Seen gehoͤren, wird auf 1186 Pfd. St geſchäßt. Stifter der 
Abtei war Heinrich II.; ſpäter ging ſie durch königliche Verleihung 
in den Beſiß der Byron's über. — Die Kanalflotte unter der Füh⸗ 
rung des Admirals Fremantle befindet ſich auf einer Kreuzfahrt 
um die Küſten Schottlands. Die Expedition hat einen rein hy⸗ 
gieniſchen Zweck. Ein großer Theil der Flottenmannſchaft leidet 
an den Pocken; der Admiral ſetzt an den Punkten, die ſich durch 
ihre geſunde Luft auszeichnen, Kranke und Rekonvleaszenten zur 
ferneren Pflege aus. — Für den verſtorbenen Grafen Stephan 
Szechenyi wird am 16. d. in der katholiſchen Kapelle bei Berkeley⸗ 
Square eine große Todtenmeſſe geleſen werden, zu der ſämmtliche 
ier anweſenden Ungarn geladen wurden. — Franz v. Pulzky über⸗ 
Hebel mit feiner Familie von London nach Turin. — Die Zahl 
der den Aſſiſen zugewieſenen Fälle hat ſich im vorigen Jahre aber⸗ 
mals in ſehr erfreulicher Weiſe vermindert, was, wie man glaubt, 
theils mit dem geſtiegenen Wohlſtande, theils mit der ins Leben 
etretenen Verfügung, daß der Friedensrichter in minder wichtigen 
Fällen den Angeklagten, auf deſſen Verlangen, ſummariſch aburthei⸗ 
len darf, zuſammenhängt. In England und Wales iſt die Zahl 
der den Geſchworenen zugewieſenen Fälle von 30,349 (im Jahre 
1848) auf 16,674 eee in Schottland von 4909 
auf 3472 und in Irland von 38,522 auf 5865. Die Zahl der 


Verurtheilungen im Allgemeinen hat ſich im ganzen vereinigten 


Königreiche ſeit 1844 um volle 40 pat. vermindert. — Den enorm? 
ſten ſchriftſtelleriſchen Honorarfag von dem man je gehört, hat in 
London Herr Alfred Tennyſon, der posta laureatus, fir fein neue, 
ſtes, in Macmillon's Magazine erſchienenes Gedicht, Seeträume 
erhalten. Es iſt, wie Alles, was Tennyſon ſeit mehreren Jahren 
ſchreibt, eine ſogenannte „Idylle“. Der poeta laureatus hat 1 
Pfd. St. für die Zeile erhalten. — „Punch“ ſtellt in feiner neueſten 
Nummer Garibaldi als modernen Perſeus dar, wie er Andromeda⸗ 
Sicilien befreit. 5 

— [Hr de Martino.] Ueber den außerordentlichen 
Botſchafter Herrn de Martino, der in Paris angekommen iſt, be⸗ 
merkt der Korreſpondent der „Morning Poſt“, derſelbe ſei ein 
Günſtling des vorigen Königs von Neapel geweſen, man könne 
ſich alſo denken, in welchem Geiſt er dem Kaiſer Napoleon die 
Lage der Dinge vorſtellen werde. Ferdinand II. habe zu ſagen 
gepflegt: „Ich mag keine Gelehrten und Männer der Wiſſenſchaft 
um mich, denn dieſe Leute ſind alle liberal.“ Franz II. ſcheine 
nicht beſſer bedient zu ſein, als die Souveräne von Mittelitalien. 


London, 16. Juni. [Parlament.] In der geſtrigen 
Sitzung des Unterhauſes erwiderte Lord Ruſſell auf eine des⸗ 
fallſige Anfrage Griffith's: man erwarte, daß Frankreich eine 
Note an die Mächte richten werde, in welcher es die Anerkennung 
der Annexion Savoyens und Nizza's fordern wolle; dieſe Note 
ſei aber noch nicht eingetroffen. (Tel.) 


Frankreich. 


Paris, 14. Juni. [Die Beſetzung von Caſtellamate 
durch die Engländer; Verhandlungen in Betreff Si⸗ 
eiliens.] Nach den jetzt vorliegenden Nachrichten hat die Ber 
ſetzung des Forts Caſtellamare Seitens der Engländer dennoch ſtatt⸗ 

efunden. Admiral Mundy ſoll auf Lanza's Bitten, bei den Im 
ſatgentenführern zu interveniren, dieſes Geſuch zwar abgelehnt, aber 
die Beſetzung der Forts zugeſtanden haben, um den neapolitaniſchen 
Truppen eine Demüthigung zu erſparen. Die Uebergabe erfolgte 
von Seiten Lanza's an die Engländer, und dieſe räumten ſofort die 
Forts, um fie von Garibaldi beſetzen zu laſſen. So wird der Her- 
gang dargeſtellt. Die Beſiznahme der Engländer hätte hiernach 
nur die Bedeutung eines ſymboliſchen Aktes gehabt. Man verfi⸗ 
chert, der britiſche Admiral habe ſofort an Lord Elliot, den engli⸗ 
ſchen Geſandten in Neapel, berichtet, und dieſer ſich beeilt, den Ba⸗ 
ron Brenier von der Thatſache der Befignahme und von dem tem“ 
porären Charakter derſelben zu unterrichten. — Ueber die Verhand- 
lungen, zu welchen der außerordentliche Abgeſandte des Koͤnigs von 
Neapel, Kommandeur Martino, beauftragt iſt, verlautet, der Kai 
ſer habe ſeine Mitwirkung zugeſagt, um Sicilien der bourboniſchen 
Dynaſtie zu erhalten, nen daß die Einrichtungen, die det 
König bewilligen werde, die Sicilianer befriedigten. Abo suffrage 
universel! Der Abgeſandte hat mit Thouvenel ein Programm die“ 
ſer Einrichtungen feſtgeſtellt. Bekanntlich gehen die Vorſchläge 
hauptſächlich darauf aus, die Annexion an Sardinien zu verhüten 
und den n Jahr alten Stiefbruder des Königs den 
Grafen Trani, zum Iyetönig von Sicilien zu machen. Dieſer 
Plan hat auch die Zuſtimmung Oeſtreichs. 803) 

— [Tages notizen] Man ſagt, daß Frankreich demnächſt 
einen außerordentlichen Kommiſſar nach der Türkei schicken werde, 
welcher die Sendung bekomme, ſeiner Regierung über die Lage det 
chriſtlichen Provinzen des Sultans genauen Bericht abzuſtatten. 
Dieſer Kommiſſar werde ſich zunächſt nach Konſtantinopel begeben, 
um daſelbſt die Weiſungen des Herrn Lavalette entgegenzunehmen; 
von da werde er ſich nach Bosnien, nach der Herzegowina und na 
Bulgarien begeben. — Eine Denkmünze auf das Anſchlußfeſt 
geprägt worden und ſoll an alle Mitglieder der hohen Staatskör⸗ 
per vertheilt werden. — Die Marmor⸗ Statue des Admirals Par’ 
ceval Deschenes ſoll im Muſeum von Verſailles aufgeſtellt werden. 
— König Victor Emanuel hat dem kaiſerlichen Prinzen acht kleine 
Pferde ſardiniſcher Race zum Geſchenk gemacht. — Großfürſtin 
Helene von Rußland hat ſich am 8. d. zu Toulon an Bord 
ruſſiſchen Fregatte „Olaf“ begeben. — Die Nachrichten aus dem 
Süden Frankreichs lauten über die Ernte⸗Ausſichten günſtiger 
die aus den übrigen Theilen des Landes. Auch die Weinberge ſind 
dort in einem befriedigenden Zuſtande. 

[Truppenrevue zur Annexionsfeier] Heul 

um zwei Uhr hielt der Kaiſer die große Annexionsrevue auf 

dem Marsfelde ab. Derſelbe begab ſich um 1½ Uhr von 

den Tuilerien, durch die Champs ⸗Elyſées, nach der Brücke von 

Jena. Man hatte allgemein geglaubt, der Kaiſer werde 13 üg 
ran 

ſo 


— 


die Invalidenbrücke auf das andere Ufer des die Hauptstadt 
reichs durchſtrömenden Stromes begeben; dem war aber nicht 1% 
Der Kaiſer wählte zum Seine⸗Uebergang die Brücke von Jens, 
was wohl den ſchnellen Sprung von der öͤſtreichiſch-italiendſchen 
= deutſch⸗preußiſchen Frage andeuten mag, und die heutige Heer“ 
hau Napoleon s III. kann wohl eben jo gut ein Ende, wie einen 
Anfang bezeichnen. Heute ift der Jahrestag der Schlacht von M.“ 
rengo und Friedland, und morgen überſchreitet der Kaiſer den Rhe 
wenn auch, zum wenigſten dem Anſcheine nach, in den friedfertig 
ſten Abſichten. Auf dem Marsfelde harrten des Kaiſers ungefä 
70 80,000 Mann Soldaten; darunter ungefähr 15,000 Nati 
nalgardiſten, 25,000 Mann Garde, 30 35,000 Mann Jufanterie 
und der Reſt Artillerie, Kavallerie und ſonſtige Waffengattungen 
Auf der rechten Seite ſtand die Infanterie und die Nationalgarde“ 
der heute zum erſten Mal vor Louis Napoleon als Kaiſer zu er“ 
ſcheinen vergönnt war, dann die kaiſerliche Garde, von dem Ma 
ſchall Regnault de St. Jean d' Angely befehligt, und zuletzt die In“ 
fanterie, darunter die Divifion Bazaine, der man noch das geld” 
koſtume erlaubt hatte, während die anderen Alle im Paradeſtaat ſic | 
eingefunden hatten. Unter der Infanterie befand ſich auch enn 
Abtheilung der Brigade Savoyen, die ſich in der italieniſchen Br 
ſchichte einen ſo hehren Namen erwarb, und die in Zukunft de 
franzöſiſchen Kriegsruhm vermehren helfen ſoll. Schlag 2 ub 
langte der Kaiſer auf dem Marsfelde an. Am Eingange deſſen 
ben wartete er einige Augenblicke auf die Kaiſerin, die, von de 
Guiden geleitet, dem kaiſerlichen Zuge in einem offenen Vierſpän A 
folgte. Der Kaiſer war von einem glänzenden Stabe umgeben, 
Prinz Napoleon fehlte, aber der Prinz Murat war da umd . 
Marſchälle Peliſſier, Niel und Canrobert, jo wie eine Ma En 
rale und andere Offiziere, und auch ein preußiſcher Gardelteuteud 5 
und ein ruſſiſcher Gardekapitän. Der Kaiſer ritt (ea gemein, 
nen Schrittes an den ihm zujauchzenden Soldaten vorbei, die 


— die italieniſche Medaille trugen. Die Nationalgarde legte auch 
N 5 Enthuſiasmus an den Tag, und fie wechſelte, nach dem Be⸗ 
4 lerftatter des „Courrier de Paris“ mit den Rufen: „Es lebe der 
aiſer! Es lebe Italien!“ ab. Uns war es nicht vergönnt, jo nahe 
eran zu kommen. Hierauf begann der Vorbeimarſch der Truppen. 
Die Kaiſer hatte ſich dieſerhalb an der Ecole militaire aufgeſtellt. 
N e Kaiſerin befand ſich auf dem Balkon derſelben in Geſellſchaft 
di Prinzeſſin Mathilde und der Großfürſtin Maria von Rußland, 
ie ihre beiden kleinen Leuchtenberg mitgebracht hatte. Dieſelben 
Karen mit Ordensbändern geſchmückt und erregten den ungetheil⸗ 
u Beifall der Menge. Der kalſerliche Prinz war nicht anweſend. 
5 gen 4 Uhr war die denkwürdige Revue zu Ende. Aber noch um 
de dr waren alle Straßen mit den in ihre Kaſernen zurückkehren⸗ 
5 N Regimentern bedeckt. Ein prachtvolles Wetter begünftigte die 
deutige Revue. Bis 10 Uhr Morgens war zwar der Himmel be⸗ 
eckt, als aber die Kanonen der Invaliden den Beginn der heutigen 
elerlichkeit verkündigten, klärte ſich der Himmel auf. Vor der 
evue fand das Tedeum in der Notre-Dame⸗Kirche ſtatt. Kardinal 
8 orlot offiziirte, und die ganze offizielle Welt war zugegen. Von 
ken biefigen Geſandten bemerkte man aber nur den ſardiniſchen und 
ein einziges Mitglied der kaiſerlichen Familie. Der Revue wohnte 
eine ungeheure Menſchenmenge bei. Paris ſelbſt iſt vielfach mit 
keifarbigen Fahnen geſchmückt, von denen die ſardiniſchen, deren 
ele ausgeſteckt ſind, einen eigenen Eindruck machen. Nur wenige 
bendblätter erſchienen heute; doch konnte ſich der „Conſtitution⸗ 
zel“ es nicht verſagen, ſchon heute den Pariſern Bericht über die 
heutige Feſtlichkeit zu erſtatten. (K. 3.) 


— lLBeſchwichtigung Deutſchlands; die Anne⸗ 
! tons feier.] Der Kaiſer iſt nach Deutſchland abgereiſt, um zu 
almiren. Seiner Rückkehr werden Manifeſtationen folgen, die den 
erſicherungen, welche die in Baden⸗Baden verſammelten Fürſten 
empfangen werden, Nachdruck — ſollen. Die Preſſe hat be⸗ 
reits ihre Weiſungen erhalten. Vor der Hand wird es keine Rhein⸗ 
grenze mehr geben, ſelbſt alle Anſpielungen in den Journalen auf 
eſen häkligen Punkt werden verſchwinden. Man will, daß die Er⸗ 
degung der deutſchen Patrioten ſich legen ſoll; der nächſte Zweck, 
en man zu erreichen hofft, iſt, die drohende Verſtändigung der 
N undesſouveräne über die Kriegsverfaſſung zu hintertreiben. Wenn 
ie imminente Gefahr beſeitigt erſcheint, wozu da eine Reform ſich 
aufnöthigen laſſen, die ohnehin jo viele Widerſacher findet? Ob 
gelingen wird, die Befürchtungen der Deutſchen einzuſchläfern 
und ſie ihrer dringendſten Aufgabe gegenüber in Unthätigkeit zu 
verſetzen, das wird von der Einſicht und Wachſamkeit der deutſchen 
egierungen abhängen. Je nachdem dieſe ſtärker oder ſchwächer 
iſt, als Eiferſucht und partikulariſtiſche Beſchränktheit, wird man 
to aller Friedensweiſen, die der Herrſcher an der Seine ertönen 
läßt, die Reform durchführen oder ruhen lafjen. — Es iſt aufge⸗ 
fallen „daß bei der großen Annexions⸗Revue der Kaiſer nicht ge» 
ochen hat. Man wird dieſe Thatſache muthmaßlich auch in 
tſchland nicht unbeachtet laſſen. Welche günſtigere Gelegen⸗ 
eit bot ſich dar, die Befürchtungen zu beſeitigen, als bei einer 
ruppen⸗Revue, die beſtimmt war, ein Ereigniß zu feiern, deſſen 
Wiederholung an anderen Grenzen des Kaiſerreichs eben den Ge⸗ 
geſtand der Beſorgniſſe in Europa ausmacht? Welcher Zeitpunkt 
war ür geeigneter, als der Vorabend einer Reiſe, als deren 
ausgeſprochenen Zweck man die Beſchwichtigungen dieſer Befürch⸗ 
tungen bezeichnet? (B 3.) 


Paris, 15. Juni. [Tages notizen.] Der Schiffskapi⸗ 
tän La Roncière le Nourry hat ſich an Bord der Fregatte „Zeno⸗ 
bie“ von Athen nach der Küſte Syriens begeben, wo zwiſchen Dru⸗ 

n und Maroniten Konflikte entſtanden ſind. — In verwichener 
Nacht iſt Prinz Jerome wieder bedeutend kränker geworden. — 
er ſavoyiſche Klerus, der bis zum letzten Augenblicke noch gehofft 
atte, daß die neuen Provinzen mit der franzöſiſchen Zivilehe wür⸗ 
en verſchont werden, ſcheint ſich hierin durchaus verrechnet zu ha⸗ 
en. Der „Gazette de Savoie“ zufolge würden gar keine Ausnah⸗ 
men ftatuirt werden. — Das lebensgroße Bild der Kaiſerin⸗Mut⸗ 
ter von Rußland wird im Muſeum von Verſailles aufgeſtellt wer⸗ 
den. — Die Fußjäger der kaiſerl. Garde hatten bisher ſchwarze Fe⸗ 
derbüſche auf ihren Czako's; jetzt ſollen roſenrothe Federn den 
warzen untermiſcht werden. — Der „Phare de Nantes“ will er⸗ 
ahren haben, daß auch bei Nantes ein ſtehendes Lager errichtet 
werden ſoll. — Die franzöſiſche Regierung hat den Fürſten Dol⸗ 
goruki wegen ſeines Buches: La vexité sur la Russie, welches 
große Sensation gemacht und die ruſſiſche Regierung ſtark verletzt 
* aus Frankreich ausgewieſen. Fürſt Dolgoruki hat ſich nach 
ondon begeben. — Die Illuminationen geſtern find nicht ſehr 
Finden ausgefallen: man hat außer den Cafe’ und öffentlichen 
ebäuden nur wenige Häuſer illuminirt geſehen. — Hr. Bian- 
chini, Beifiger am oberſten Gerichtshofe von Neapel, iſt in Paris 
und wird fi einige Tage hier aufhalten. Man ſagt, dieſer Herr 
jei mit der Abfaſſung der neuen Konſtitution beauftragt. — Der 
neapolitaniſche außerordentliche Geſandte, San Martino, ift mit 
ſeiner Miſſion hier geſcheitert. Er wird in Folge deſſen gar nicht 
nach London gehen. — Die heutige „Patrie“ beſtätigt die Nach⸗ 
richt von der Aufbringung von Schiffen der neueſten Expedition 
für Garibaldi durch neapolttaniſche Kriegsſchiffe. — Der erſchie⸗ 
nene Bankausweis ergiebt eine Zunahme des Baarvorraths um 
19 ¼ Millionen, eine Verminderung, des Portefeuilles um 303/, 
ill. Fr. — Die Broſchüre von E. About, welche unter dem Ti⸗ 
tel: „Napoléon III. et la Prusse“, heute ausgegeben werden ſollte, 
mußte in der = Stunde den Titel ändern und heißt nun: „La 

se en 1860.“ 

— [Die Beſitznahme Savoyens. Nach einer tele⸗ 
ſeiappilben Depeſche des „Pays“ aus Nizza war der Hergan der 

eierlichen Uebergabe des dortigen Arrondiſſements an Frankreich 
geſtern folgender: „Das Abtretungsprotokoll wurde Mittags 12 

dr im Regierungspalaſte von dem außerordentlichen ſardiniſchen 
Kommiſſar Pironali und von dem franzöſiſchen Senator Pietri un⸗ 
terzeichnet, in Gegenwart aller geiſtlichen Zivil⸗ und Militärbehör- 
— Gleichzeitig wurde die ſardiniſche Flagge eingezogen und die 
danzöſiſche aufgepflanzt, beide wurden mit 21 Kanonenſchüſſen be⸗ 
übt, Ein Tedeum folgte, und eine Revue beſchloß die Feier. 
Ser Freude der Bevölkerung war unbeſchreiblich. Abends gab der 
Die Mor Pietri dem ſardiniſchen Kommiſſar ein großes Diner. 
einführung des neuen franzöſiſchen Präfetten erfolgte ſo⸗ 


ſort nach der Beſthergreifung 
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Italien. 
Turin, 13. Juni. [Die Ereigniſſe in Sieilien; 


begeiſte rte Stimmung.] Aus Palermo erfahren wir, daß 
Garibaldi für die Organiſirung feiner Armee Unglaubliches leiſtet. 
In Neapel iſt man um ſo kleinlauter, als man daſelbſt alle Konſe⸗ 
quenzen der bisherigen Iſolirungspolilik zu begreifen anfängt und 
nicht ſonderlich viel von Frankreich hofft, ſeitdem es dem Hofe klar 
geworden, daß Victor Emanuel Napoleon III. wieder näher ſteht, 
als ſeit langer Zeit. England iſt den Sicilianern und überhaupt 
den Unabhängigkeits⸗Beſtrebungen der Italienrr holder, als je. — 
Die Begeiſterung für den Kampf im Süden von Italien iſt eben⸗ 
falls im Zunehmen begriffen, und man muß mit eigenen Augen 
anſehen, wie man ſich in allen Klaſſen der Geſellſchaft geberdet, um 
ſich einen richtigen Begriff von der Stimmung des Landes zu ma⸗ 
chen. Alles ſtrömt herbei, um mit ſeinem Vermögen oder mit 
ſeiner Perſon der gemeinſamen Sache zu dienen. Herr Revelli aus 
Como, ehemals im Dienſte Oeſtreichs, bekannt als reicher Grund⸗ 
beſiter und leidenſchaftlicher Numismatiker, hat ſeiner Sammlung 
und ſeiner jungen Familie Adieu geſagt, um ſich Garibaldi anzu⸗ 


ſchließen. Seine junge Frau, die ihn leidenſchaftlich liebt, hat mit 
den Worten von ihm Abſchied genommen: „Zieh hin! Du haſt 
Recht, das Vaterland über Alles!“ Solcher Beiſpiele laſſen ſich 
viele erzählen. Es wird den Mächten ſchwer fallen, dem Zuge der 
Ereigniſſe Einhalt zu thun. Napoleon III. fühlt das, indem er wie⸗ 
der einmal feine Politik wendet. (K. 3.) 

— [Brief Franzoni's an Eorfi.] Der ſchon ſeit zehn 
Jahren verbannte Turiner Erzbiſchof Franzont hat an den Kardi⸗ 
nal Corſi folgenden Brief gerichtet: „Eminenz! Durchdrungen vom 
tiefiten Schmerz über die Gewalt, die in dieſem Augenblick ihrer 
verehrten Perſon angethan wird, ſegne ich die göttliche Vorſehung 
dafür, daß Ew. Eminenz meine Diözefe heiligt durch das glanzvolle 
Beiſpiel apoſtoliſcher Feſtigkeit, das Sie in Mitte derſelben bekun⸗ 
den, das für Gott ein Opfer und für die Menſchen ein Gegenſtand 
der Bewunderung iſt. Ich werfe mich im Geiſte nieder, um Ihre 
Fußtapfen zu eüffen, und obgkeich ich begreife, daß Sie in Turin 
ſind, um Verfolgung zu leiden, ſo bitte ich Sie doch, und erkläre 
dies, ſich mit aller meiner erzbiſchöflichen Macht bekleidet zu be⸗ 
trachten. Mit dieſem entſpreche ich wenigſtens vielleicht irgend einem 
frommen Vater, der es wagen wird, Sie zu bitten, den heiligen Geiſt auf 
das Haupt feiner Söhne während dieſer Mur herunter zu rufen, 
jenen Heiligmacher, der einzig mit der Fülle ſeiner Gaben uns un 
verletzbar machen kann gegen die Nachſtellungen eines Jahrhun⸗ 
derts, das, die Heuchelei mit der Treuloſigkeit verbindend, ſich an⸗ 
ſchickt, den wildeſten und verzweifelſten Kampf gegen die Kirche zu 
kämpfen. Könnte doch mein ehrerbietiges Entgegenbieten dieſer 
meiner Gefühle Ihre Seelenſchmerzen lindern! Geſtatten Sie mir, 
Ihnen meine tiefe Verehrung zu bekunden, indem ich Ihren heil. 
Purpur küſſe und mich rühme zu fein c. Lyon, am Tage Georgs 
VII. 1860, f Luigi, Erzbiſchof von Turin.“ 


Turin, 14. Juni. [Tagesbericht.] Der Finanz⸗Mini⸗ 
ſter hat der Deputirten⸗Kammer einen Geſetzentwurf wegen einer 
3 A Millionen Frs. vorgelegt. Marſchall Vaillant, 
de r * 

FECCCCCCT0Tb0ͤ K 
dem Genueſer Hauſe Domenico Odone einen Vertrag wegen Kon⸗ 
zeſſion zu der liguriſchen Littorale-Bahn abgeſchloſſen hat; die Re⸗ 
gierung ertheilt die Konzeſſion auf 80 Jahre und garantirt einem 
Kapital von 130 Millionen Frs. 5 pCt. Zinſen. Die Eiſenbahn 
geht von der neuen Grenze bei Nizza nach Genua, wo ſie die Bah⸗ 
nen von Turin und Mailand ſchneidet, und geht nach der alten 
ſardiniſchen Grenze, wo fie in das ehemalige Herzogthum Modena 
führt; ſie iſt alſo eine Verbindung der franzöſiſchen Mittelmeer⸗ 
mit den mittel⸗italieniſchen Bahnen und wird in Zukunft Paris 
mit Rom in direkten Verkehr ſetzen. — Mit La Farina iſt fait 
ſämmiliche ſüd⸗italieniſche Emigranten nach Sieilien abgereiſt; auch 
die ſüd⸗italieniſchen Offiziere, die im ſardiniſchen Heere dienen, 
nehmen in Maſſe ihren Abschied, um heimzukehren. — Cavour hat 
Auftrag ertheilt, in England mehrere Kriegsdampfer anzukaufen. 
— Von Turin find in der Nacht vom 7. zum 8. Truppen und Ar⸗ 
tillerie nach der Romagna abgegangen. Man glaubt, daß ſie für 
ein Beobachtungslager beſtimmt ſind, welches im Ferrariſchen er⸗ 
richtet werden ſoll. — General Lamarmora hat ſich mit ſeinem Ge- 
neralſtabe am 13. von Brescia nach Mailand begeben und dort 
ſein Hauptquartier aufgeſchlagen. — Guerrazzi veröffentlicht im 
„Diritto“ ein Schreiben an ſeine Wähler, worin er Rechenſchaft 
über feine parlamentariſche Thätigkeit ablegt und am Schluſſe er⸗ 
klärt, die Abtretung Nizza 's deute den künftigen Verluſt der italie⸗ 
niſchen Nationalität an, wie eine Wolke am Himmel Vorzeichen 
eines Gewitters ſei. — Der König und Mamiani wohnten der 
Theatervorſtellung Roſſi's zu Gunſten der ſicilianiſchen Inſurrek⸗ 
tion bei. — Caſtiglia ſoll von Garibaldi mit einer wichtigen Miſ⸗ 
fion nach Malta geſchickt worden ſein. — Die „Unione“ meint, 
Garibaldi werde feine Truppen nicht an den Granitmaſſen Mei- 
ſinas entkräften; er werde den Krieg auf das Feſtland hinüberſpie⸗ 
len und die Hauptſtadt Neapel angreifen: keine Macht werde ihn 
daran hindern können. — Die Zitadelle von Meſſina, welche die 

anze Stadt beherrſcht, iſt mit 900 Feuerſchlünden verſehen.— In 
Mn ſtarb in dieſen Tagen der Senater Prof. Taddei, der in 
den Naturwiſſenſchaften, namentlich in der Chemie, ausgebreitete 
Kenntniſſe A — Auch der Naturforſcher Prof. Maſſalongo in 
Verona iſt vor Kurzem im 36. Lebensjahre eſtorben. — Hier in 
Turin ſtarb am 8. d. die Gräfin Stakelberg, die Gemahlin des ruſ⸗ 
ſiſchen Geſandten am hieſigen Hofe. f 

Genua, 13. Juni. [Abzug der Truppen aus Pa⸗ 
lermo; Anleihe für Garibaldi] In Neapel find 10,000 
von den in Palermo eingeſchifften Soldaten angekommen. ‚Der 
Reſt wird nach Meſſina und Siratus verlegt. — Mehrere hieſige 
Bankiers wurden wegen Zuſtandebringung eines Garibaldi'ſchen 
Anlehens angegangen, gaben jedoch ausweichende Antworten; man 
hofft bei den Mailänder Bankhäuſern ein beſſeres Ergebniß zu 
erreichen. 

Genua, 15. Juni. [Telegr.] Aus Meſſina vom 11. d. 

wird gemeldet, daß Vorbereitungen zum Empfange von Truppen 
2 werden. Ferner wird berichtet, daß ein geheimes Komite 
ulletins drucke und mit Garibaldi in Verbindung ſtehe. Es fan⸗ 

den Deſertionen von Offizieren ſtatt. Die Inſurrektion in Calabrien 
wird dementirt. Catania iſt geräumt worden. 


Florenz, 10. Juni. [Unterſtützungen für Gari⸗ 
baldi; Zwie palt im Nationalverein; Todtenamt ze. 
el gegen Abend find einige hundert Freiwillige von hier nach 

aa abgegangen, welche zu einem größeren Expeditionskorps ges 
hören, das im Laufe des heutigen Tages von Livorno oder einem 
Ol. On . Hafen aus direkt nach Palermo beſtimmt iſt. 
oa e Aal e oe e 
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macht. Es iſt nicht unabefgeihuig 5 pr beſagte Büch ſen 
vor ihrer Ablieferung in Sieilien erproben läßt. — Innerhalb des 
Nationalvereins, der in Nord- und Zentral⸗Italien an dreihun⸗ 
dert Zweigvereine und gegen zweitauſend Kommiſſariate zählt und 
im Nationalparlamente durch zweiundſechszig feiner K i 
nue pur g ſeiner Koryphäen 
vertreten iſt, geben ſich divergirende Tendenzen kund, und La Fa⸗ 
tina, fein Präfident, iſt der Gegenstand bitterſter An riffe von 
Seiten der Oppoſitionspreſſe. (Dieſer Zwieſpalt iſt b 9 bei 
legt worden.) Der Zweigverein in Parma iſt durch Beſchluß A 
Vorſtandes ausgeſtoßen worden. — Dieſer Tage hatte ung Ge⸗ 
neral Durando verlaſſen um den Oberbefehl der Divifion Pa 
zu übernehmen. Sein Nachfolger it General⸗ Lieutenant Gian 
notti, welcher den General Caſtelborgo als Plaßkommandanten 
von Florenz zur Seite haben wird. — Die Florentiner Zeichnungen 
für Sicilien belaufen ſich auf kaum 30,000 Fres. In Lucca hat 
der Stadtrath den Antrag des eee eine ghet dne 
ür Garibildi zu votiren, mit Stimmenmehrheit verwor⸗ 
85 pr 5 5 Montag hat in Santa Croce das fla 
liche Todtenamt für die im Jahre 1849 in den Treffen von Mon⸗ 
tanara und Curtatone gefallenen Toscaner ſtattgehabt. Der 
Tempel war ſchwarz ausgeſchlagen. Maeſtro Mabellini hatte 
eigens für dieſen Tag eine Todtenmeſſe komponirt, die von einigen 
hundert Künſtlern ausgeführt wurde. Es hat befremdet, daß die 
nicht Dienſt thuenden Truppen, welche den Wunſch ausgeſprochen 
hatten, an der Feier Theil nehmen zu dürfen, auf höheren Befehl 
in den Forts zurückgehalten wurden. — Nach der Unita Italiana“, 
einem in Palermo erſcheinenden halboffiziellen Blatte des Dikta⸗ 
e 
önigs an den x el gelangt un 
damit — direkten Beweis für Oeſtreichs Abſicht, Neapel mi 
Truppen unterftügen zu wollen, in Händen haben. (K. 3.) 
Perugia, 8. Juni. [Maaßregeln gegen die Preſſe.] 
. e ee eee ba Kaa 
„ d el Traſimeno“ eine 
og er „ 7 arg 4 
ncona, 10. . ot. ie man dem „Wan⸗ 
derer“ ſchreibt, iſt der Verhaftung des Majors Grafen Friggieri 
die Entſetzung von 10 Kapitäns des Regiments Indigene auf dem 
Fuße gefolgt; höchſt kompromittirende Schriften ſollen ſich bei dem 
bei Grotte gefallenen Bruder Orſini's vorgefunden haben. Dieſes 
iſt re Tu man bisher über die Verhaftung des Grafen Frig⸗ 
gieri weiß. 


Neapel, 6. Juni. [Verwundete Meuchelmord. ] 


Die „Tr. 3.“ meldet: Bis jetzt ſind 1080 Verwundete eingetrof⸗ 


fen. — Der Abt des Konvents von Montevergine, der vier Möns 


der Regierung denunzirt hatte, wurde am Sonnabend, als er 


e a 
1 225 dem Kloſter trat, meuchlings erſchoſſen. 


— [Die Ereigniſſe in Sicilien.] Der Timeskorre⸗ 
ſpondent in Palermo hat wieder eine Reihenfolge eingehender 
Schilderungen geliefert, welche die Ereigniſſe vom 31. Mai bis zum 
4. Juni umfaſſen. Wir entnehmen denſelben Folgendes: 

Palermo, 31. Mai. Es hatte lange gewährt, bis der Stolz der Neapo- 
litaner ſich herbeiließ, mit Garibaldi direkt zu unterhandeln. Der alter eg 
des Königs hätte es lieber geſehen, wenn Admiral Mundy die Vermittelung über⸗ 
nommen hätte. Dieſer aber glaubte billigerweiſe keine Vermittelung überneh⸗ 
men zu dürfen, fo lange Garibaldi von den Neapolitanern als „Freibeuter“ ber 
trachtet ſei, und durch dieſe Weigerung zwang er ſie, ſich mit dem General auf 
gleichen Fuß zu ſtellen. Als endlich General Lanza ſich zu der Zuſammenkunft 
auf dem „Hannibal“ bereit erklärte, lud der Admiral ſehr taktvoll und klug den 
franzöſiſchen und amerikaniſchen Kommandeur ein, derſelben beizuwohnen. Ge⸗ 
neral Letizia erhob zwar Einwendungen dagegen, denn er habe nur mit Gari⸗ 
baldi und dem Admiral zu verkehren, worauf Erſterer aber ſofort erwiderte, er 
wolle nichts von der Konferenz im Geheimen abgemacht haben. — General Le⸗ 
tizia ſtellte 6 verſchiedene Forderungen: a) Waffenſtillſtand. b) Während des. 
ſelben Beibehaltung der jeweiligen Poſitionen. c) Freie Paſſage der Verwun⸗ 
deten und Zivilbeamten durch die Stadt nach dem Einſchiffungsplatze. d) Er⸗ 
laubniß für die Truppen im Palajte und die Flüchtlinge in den Klöſtern, ſich 
ihren täglichen Lebensunterhalt zu holen. e) Die Absendung einer unterthäni« 
gen Bittfehrift von Seiten des Gemeinderaths an Se. Majeſlat den König, um 
ihm die wirklichen Wünſche der Stadt auseinanderzuſetzen. f) Eriaubnig für 
die in der Stadt 2 Truppen, ihren Mundvorrath aus dem Kaſtell zu 
beziehen. Obſchon dieſe orderungen an ſich genugſam zeigten, wie ſchlecht die 
königlichen Truppen in der Stadt geſtellt waren, gewährte Garibaldi doch edel⸗ 
müthig alle Forderungen bis auf die fünfte, da dieſelbe ſo Sat war, als ſei 
die Inſurrektion im Gedränge. Nach der Konferenz aber bemerkte er gegen Le⸗ 
tizia, daß, wenn der König den Sieilianern ihre Verfaſſung wiedergeben und in 
Gemeinſchaft mit Victor Emanuel eine wahrhaft italleniſche Polikik verfolgen 
wolle, er bereit ſei, mit ihm auf dieſer Grundlage ein Arrangement anzubahnen. 
Um 5 Uhr war die Konferenz zu Ende, der Waffenſtillſtand jollte bis zu Mittag 
des folgenden Tages dauern, und Aller Hände rührten ſich, um Alles für den 
darauffolgenden Kampf vorzubereiten. Man arbeitete die ganze Nacht, und 
heute früh war die Thätigkeit bis zum Fieberhaften geſpannt. Was nicht käm⸗ 
pfen kann, Greiſe, Weiber und Kinder, flüchtete aus der Stadt dem Hafen zu. 
Unſer Admiral hat Befehl ertheilt, Jeden, der da will, an Bord zu nehmen. 
Seinem Beiſpiele folgten die übrigen Schiffskommandanten, und 0 kam es 
daß vor 2 Uhr ſämmtliche Schiffe überfüllt waren. Unſer Konful, Mr. Good⸗ 
win, dagegen blieb in der Stadt und hat in ſeinem Hauſe alle Frauen und Kin⸗ 
der der ärmeren engliſchen Bevölkerung untergebracht. Die große Frage war 
jetzt nur, ob die zurückgebliebene männliche Bevölkerung ſich tüchtig chlagen 
werde. Prieſter und Mönche, die ſich beinahe ohne Ausnahme als gute Patrio⸗ 
ten erweiſen, durchziehen mit Kreuzen die Stadt, um zum Kampfe zu begeiſtern 
und alle Thuͤrme waren beſetzt, um während des bevorſtehenden Kampfes mit 
ſämmtlichen Glocken zu läuten, was auf feindliche Truppen regelmäßig einen de⸗ 
moraliſirenden Einfluß ausübt. Doch während die Stadt ſich zum Kampfe rüſtet 
war man im k. Palaſte auf andere Gedanken gerathen. Am frühen Mor ie e, 
ein Parlamentär herab, um ſich von Garibaldi eine Unterredung für Gen Lell an 5 
erbitten. Sie wurde gewährt. Ich war zugegen, als der Neapolftaner eintrat duns 
gar merkwürdig war es, zu ſehen, um wie viel liebenswürdi er und ſaßer er den 
geſtern geworden. Um kurz zu ſein, er verlangte einen Waßfensoll den auf 
unbeſtimmte Zeit und ſprach die Hoffnung aus, daß dadurch weiteres Blut⸗ 
vergießen ganz vermieden werden dürfte. Schließlich mußte er ſich mit einer 
dreſtagigen Waffenruhe begnügen, da Garibaldi jeine urſprüngliche Forderun 
nicht erfüllen wollte. Sofort ging der Befehl an alle Poſten, den Kamp 
nicht, wie früher beſtimmt war, am Mittag zu erneuern, und faft im felben 
Augenblick lief die Nachricht ein, daß ein Dampfer mit 100 . Alpen- 
jägern, 2000 Gewehren und einer großen Maſſe Munition am 1. an der Küſte 
aulangen werde. Auch die nach Corleone abgeführten Geſchütze konnten in den 
nächſten Tagen zur Stelle, und viele Banden aus dem Innern in der Haupt. 
ſtadt angekommen ſein, abgeſehen davon, daß jeder Tag Verzug die Demorali⸗ 
ſation im neapolitaniſchen Heere vermehrte. Dieſes Alles mochte wohl den 
General zur Verlängerung des Waffenftilftandes bewogen haben. In der 
That vergeht keine Stunde, in der nicht Neapolitaner zu den Inſurgenten über⸗ 


gehen. Heute kamen ihrer mehrere Häuflein herüber, während Andere blos 
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che halber kommen, um zu fraterniſtten und Garibaldis Hand zu füffen. ; 
Na dos der ein Offer die aus dem Schloſſe kamen, um ihre in 
ſind Mehrere nicht wieder zu ihren 
werden der Inſurrektion drüben | 


Auch von den ſteillaniſchen d N 
85 Stadt befindlichen een zu len 

euten zurückgegangen. Und die es thaten, we 
beſſere leuft fte können, als hätten ſie ſich ihr angeſchloſſen. Unter An⸗ 
deren deſertirte ein ſchweizer Sergeant er erzählte, es gebe höchſtens / 
Schweizer unter den ausländiſchen Bataillonen, die Anderen ſeien der Auswurf 


Oeſtreichs und Kroatiens, denen es blos um ' Plündern zu thun ſei, wozu ihnen 
Kommandant Meckel Ausſicht eröffnet hatte. Kein Wunder, daß a Sn | 
n Hundert | 


unter den Schweizern von dieſer Kameradschaft angeekelt find. 
ſollen ſich erboten Vabeg, gegen Zuſage guter Löhnung überzutreten. Ob eine 
Verſtändigung mit ihnen gelingt, wird ſich zeigen. Im Laufe des Nachmittags 
machte Garibaldi einen Juſpektionsgang durch die Stadt. Es war ein Em⸗ 
pfang, wie ſich ihn Niemand träumen kann, außerordentlicher ſelbſt als der Vic. 
tor Emanuels und Napoleons bei ihrem vorjährigen Einzuge in Mailand. Da 
waren die beiden Monarchen zu Pferde, umgeben von Garden. Da gab's noch 

ewiſſe Förmlichkeiten. Hier aber Garibaldi in feiner rothen Flanelldlouſe, ein 
gefärbtes Tuch loſe um den Hals geſchlungen, einen abgetragenen Kalabreſer 
auf dem Kopfe, und zu Fuße, inmitten des tollſten, rührendſten Jubels. Bei 
nahe zu viel Anbetung für einen Menſchen. Und doch, Garibaldi verlor die 
Faſſung nicht einen Augenblick. Ewig freundlich und milde lächelnd, tröſtend, 
beruhigend, Rath ertheilend und das Beſte für die Zukunft verheißend. Nach 
ra Hauptquartier zurückgekommen, fand er eine vollſtändige Invafion eng⸗ 

iſcher und amerikaniſcher Flottenoffiziere vor, welche Erlaubniß erhalten hatten, 


ans Land zu geben, und dieſe natürlich zu einem Beſuche bei Garibaldi benuß- | 


ten. Da war der Kommandeur des amerikaniſchen Kriegeſchiffes mit dem 
amerikaniſchen Konſul, und der ſchweizer Konſul; man ſah's, daß Garibaldi 
kein Flivuſtier mehr, ſondern Oberbefehlshaber der nationalen Truppen von 
Sicilien iſt. Bald darauf kam ein Parlamentär von der Bank mit dem Aner- 
bieten, dieſe mitſammt ihren 4 Millionen Tari zu übergeben. Die Gelder 
gehören meift Privaten, und die angebotenen Bedingungen wurden angenom ⸗ 
men. Von den Schiffen kehren mittlerweile viele der Geflüchteten zurück, da 
ke während des verlängerten Waffenſtillſtandes ihre Angelegenheiten ohne 

urcht ordnen können. 

Vom 1. Juni. In vergangener Nacht ging einer der neapollitanlſchen 
Dampfer, man ſagt mit General Lanza, nach Neapel ab. Heute hat ſich nichts 
Bemerkenswerthes zugetragen. Die Neapolitaner transportiren fortwährend 
ihre Verwundeten uud tragen Lebensmittel ein. Ab und zu kommen Ausrei« 
Ber herüber. 

Vom 2. Juni. Geſtern Nachmittag wurde das große Finanzgebäude in 
der Toledoſtraße übergeben, mit ihm 5,444,444 Dukaten, von denen aber nur 
etwa 100,000 der Regierung gehören. Staatsſekretär Crispi übernahm die Gel 
der und Bücher. Der Beſaßung, 125 Mann, war freier Abzug mit Waffen und 
Bagage geſtattet worden. Heule Morgens iſt die Nachricht eingetroffen, daß 
der Dampfer „Utile“ mit ſeinen 100 Mann, 2000 Gewehren u. |. w. ohne Hin- 
derniß in Marſala eingelaufen iſt, und verläßlichen Berichten zufolge iſt der 
Dampfer „Blackwall“ mit 1500 oder 1800 Freiwilligen am 26. von Livorno 
abgefahren. Eine neapolitaniſche Fregatte, die gegen ihn ausgeſchickt worden 
war, will keine Spur von ibm geiehen haben, aber ein Kauffahrer aus Gibral⸗ 
tar erzählt, er ſei einem Dampfer dieſer Art begegnet, der den Kurs nach Mar 
ala eingehalten habe. Es wäre doch mertwürdig, wenn auch er gerade in Mar⸗ 
ala einlaufen ſollte. Trotz des Waffenftillitandes kommen fortwährend kleine 

eibungen und unliebſame Zwiſcheufälle bei den Vorpoſten vor, und beſaße 

Garibaldi nicht jene, aus Wunderbare grenzende Macht über ſeine Leute und 
die geſammte Bevölkerung, eine Einhaltung des Waffenſtillſtandes wäre gera- 
dezu unmöglich. So aber herrſchte ſelbſt zu den Zeiten des jtrengiten LT 
drückes in der Hauptſtadt keine jo mujterhafte Ordnung als eben jetzt. Nur ger 
2 Eine Klaſſe von Geſchöpfen iſt das Volk unverſöhnlich: gegen die geheimen 

holizinen. Dieſe werden wie wilde Thiere gejagt und niebergelcpölfen wo fie 
aufgeſpürt werden können. Tagen waren förmliche 

15 K ſie organiſirt, und viele der Bekannteſten ermordert worden, bevor es mög · 
lich war, fie zu ſchüßen. Man bedenke auch, wie viel Jammer dieſe Spione Über 

9 viele Kamilien des Langes gebracht hatten! Die Dejertionen dauern fort, und 

ondervarerweiſe zumein 4650 lere, die tore Fahne ver 

allein ſie, ſondern auch Die 300 —40 n 
und jelbrı die Befferen von den fremden Regimentern fangen an, ihrer raüberiſchen 
Kameraden ſatt zu werden. Mit Geld ließe ſich wahrscheinlich viel ausrichten, und 
an Geld iſt jetzt kein Mangel mehr. 

Vom 3. Juni, Morgens. Vergangene Nacht um 9 Uhr iſt der nea⸗ 
politaniſche Aviſodampfer „Saelta“ mit dem General Leuizia hereingekommen. 
Seine Weiſungen gehen, glaubwürdigen Mittheilungen zufolge, dahin, bis auf 
den letzten Mann auszuhalten, zu dieſem Zwecke die Beſaßung von Trapani nebſt 
den aus Girgenti kommeaden Truppen an ſich zu ziehen, Alles zum Kampfe vor. 
zubereiten und mittlerweile, um Aufſchub zu gewinnen, Uuserhandlungen mit 
Garibaldi anzuknüpfen. Von Neapel ſchickten ſie eine Maſſe Kongrepſcher Rake⸗ 
ten und Orſiniſcher Bomben, ſomit die Weiſung, Nichts zu ſchonen und Alles 

u zerſtören. Es wird ſich zeigen, was Wahres an dieſen Angaben iſt. Heute 
er General Yerizia wieder bei Garibaldi, um eine unbeſtimmte Verlän⸗ 
gerung des Waffenſtillſtaudes zu verlangen, Auf welchen Grund hin dieſe For, 
derung geſtellt und von Garibaldi zugeſtanden wurde, vermag ich nicht zu ſa⸗ 
gen, denn Niemand war bei dieſer Unterredung zugegen. Alle Welt iſt wa 
und weiß nicht, wie dieſes Zugeſtändniß zu deuten ſei. Gewiß iſt's, daß die 
Truppen in Trapani Befehl erhalten haben, ſich zur Räumung der Stadt an- 

uſchicken, jo viele Kanonen als thunlich mit ſich zu nehmen und die anderen un« 
Bu zu machen. Von den Schiffen kehrt Alles, was ſich geflüchtet hatte, 
nach der Stadt zurück. 

Vom 4. Juni (ein Brief vom 3. ſcheint verloren gegangen zu ſein). Geſtern 
reiſte General Letizia, unmittelbar nach ſeiner mit Garibaldi gepflogenen Un⸗ 
terredung, wieder nach Neapel ab. Er wird bald zurückerwartet. Da er ſich 
von Garibaldi das Ehrenwort geben ließ, nichts von den Mittheilungen, die er 
aus Neapel n d hatte, laut werden zu laſſen, weiß darüber Nie- 
mand Beſtimmtes. er Transport der Verwundeten aus dem königlichen Pa⸗ 
laſte dauert noch immer fort. Es müſſen ihrer ſchon 800 weggeſchafft worden 
fein. Dagegen iſt der Lebensmittel⸗Transport ſpärlicher geworden, entweder 
weil fie geuugjum verproviantirt ſind, oder weil das Kaſtell das Uebrige für 
ſich ſelber braucht. Die Ausſicht auf Unterhandlungen hat den Vertheidigungs ⸗ 
anjtalten bisher keinen Abbruch gethan. Am Anfang waren allerorten Barri- 
kaden gebaut. worden, wo ſie nöthig und wo ſie unnütz waren, denn es fehlte 
10 Muße, den Bau zu überwachen. Jetzt iſt ein allgemeiner Vertheidigungs 
plan entworfen worde , die überflüſſigen Barrikaden werden abgebrochen, ans 
dere überbaut und wieder andere ganz neu angelegt. Dank den Bemühungen 
und dem guten Willen der Leute iſt ungefähr ein Dutzend Geſchütze, meiſt 

chiffskanonen, in brauchbaren Stand geſetzt und mit Bedienungsmannſchaft 
verſehen worden. Es werden Patronen gefertigt, Kugeln berbeigeichafft und 
Orſiniſche Bomben in großer Menge fabrizirt. Die offiziellen Bülletins in 
Neapel verſichern, Garibaldi ſei in Palermo eingeſchloſſen und werde bald ver⸗ 
nichtet ſein. Heute früh kam dagegen eine Klage von Seiten einer an der Porta 
di Termini ſtationirten neapolilauiſchen Kolonne daß die Squadri in ihrem 
Rücken auf fie gefeuert hätten. Man braucht aber nur die Höhenkette um Pa⸗ 
lermo herum und auf derſelben allenthalben die Wachtfeuer zu ſehen, um zu 
wiſſen, daß nicht Garibaldi's, ſondern des Königs Truppen die eingeſchloſſenen 

ind. — Die in Marſala Br: gelandeten Leute und Vorräthe befinden 
ch auf dem Wege hierher. Vor 2 Nächten waren ſie in Partenico, und ſomit 
erden. fie hoffentlich heute Nacht Joder morgen früh hier Sasse. Dagegen 
von der zweiten und viel ſtärkeren Expedition, die ſich von Livorno aus am 

V. auf den Weg gemacht hatte, bisher keine Kunde eingelaufen. Sie mag an 
ich Olanlegeneren Punkte gelandet ſein. Die Neapolitaner haben ihnen ſchwer⸗ 
lich 00 derniſſe in den Weg gelegt, denn Alles, was dieſe an a l Nen bes 
figen, bn Bon oder vier Punkten vereinigt, die ſie nicht verlaſſen. Bie Nachricht 
von den ſundardement Meſſina's iſt falſch. Die Beſatzung wurde, wie verlautet, 
von den gebuß angegriffen, war aber, trotzdem ſie dabei 400 bis 500 
Mann ur audi ſoll, . immer ſtark genug, das Schloß und die Ka⸗ 
thebrale zu behe de denen ſie ſich ſtark verſchanzt haben. Wenn wir hier 
über dieſe und an 8 allen keine verläßlichen Berichte haben, ſo rührt dies 
aus dem Mangel orde n REN erbindungsmittel her, die um fo leichter hätten 
organiſirt werden können, Mt 114 ne Land ſich in den Händen der Inſurgen ⸗ 
ten befindet. Aber dieſes“ f 0 ibicht mehr im Stande, etwas für ſich zu 
thun, die Kraft der Intialive fehlt ihm ganz und gar. Die Organisation muß 
ſomit, wie alles Andere, vom Hauptquartier Garibaldi s ausgeben. Vor Allem 
mußte dieſes begreiflicherweiſe ſein Augenmerk auf die Organiſirung der milie 
täriichen Kräfte richten. (Hier folgen die n mitgetheilten Anordnungen 
über die Organiſatlon der Landwehr.) Man giebt ih viel Mühe, eine Art 
Uniform zu Stande zu bringen. Die Garibaldianer haben endlich Alle rothe 

lanellblouſen, die Eingeborenen gehen noch in ihren Anzügen aus braunem 


In den erſten relbjagten 


archent einher, aber da dies die allgemeine Landestracht ift, thut fie bis 
4 le Mar ganz gute Dienfte. Wenn man bedenkt! daß El. 


eſſere Zeiten als Un 


Mi 
ſangenen wollen fi 100 u besch. 


geeignet war? 5 
ten, denn trotz des für den Theaterbeſuch günſtigen Wetters war 
das Haus keineswegs überaus ſtark beſucht, namentlich zeigte der 
erſte Rang eine erſchreckende Leere, zu welcher wohl auch die erhöh⸗ 
ten Preiſe mögen beigetragen haben. Unſer gegenwärtiges Perſo⸗ 
nal mag auf der Sommerbühne den Anforderungen, die man dort 


u 

beit nehmen 
und haben theilweiſe auch zu erkennen vermocht, daß man es an 
Mühe und Fleiß nicht hat fehlen laſſen. Und wenn das alle Aner⸗ 
kennung verdient, ſo iſt es zwiefach bedauerlich, den Geſammtein⸗ 
druck der geſtrigen Vorſtellung des „Don Carlos“ als einen völlig 
ungenügenden bezeichnen zu ſollen. Mangel an Zeit und Raum 


4 


cilien erſt vor zwei Monaten enkwaffnet wurde, muß die Anzahl der noch im 
Lande vorgefundenen Gewehre überraſchend groß erſcheinen. Die meiſten da⸗ 
von find alte Waffen, die, im Jahre 1848 etwa, mit Perkuſſtonsſchlöſſern ver⸗ 
ſehen wurden. Es iſt ganz außerordentlich, wie jeder Sicilianer nach dem Ber 
ſitze eines Gewehres geizt. Dem Picciotto iſt Schießbedarf, was Geld dem 
Geizhalſe. Aber ungleich dieſem verpraßt er ſeine Schätze, jo wie er ſie nur 
erſt gewonnen hat. 
Vergnügen zu ſein. Aber auch von dieſer Leidenſchoft werden fie allmälig ge 
heilt. Sie Nahen allmälig an, ſparſamer mit ihrem Schießpulver umzugehen, 
und das ift ſchon etwas Gutes. Auch mit der Zivil-Drganifation iſt ein Ans 
fang gemacht. Ein Staatsſekretär iſt ernannt, der alle Dekrete des Diktators 
gegenzeichnet, und jede Provinz ſoll einen Gouverneur mit einem vom Volke 
erwählten Beirath haben. 8 

Dem Briefe einer Trieſterin aus Catania, 2. d. M. an ihre 
Eltern, entnimmt die „Tr. Ztg.“: 

„Wir ſchweben hier heute den dritten Tag in großer Angſt. Vergangenen 


Donnerſtag (das ift am 31. Mai) bei Tagesanbruch wurden wir durch Kano⸗ 


neuſchüſſe aufgeweckt, ohne daß Jemand darauf vorbereitet geweſen wäre. Urs 
ſache davon war, daß eine Bande Inſurgenten von 500 Mann von Mascalucia 


| während der Nacht in die Stadt eindrang und die königl. Truppen bis zum 


Univerſitätsplatze zurückdrängte. Die Infurgenten vertheilten ſich alsdann und 
drangen bis zur Marine vor, wo ſie den Palaſt Biscari einnahmen und ſtark 


daraus feuerten; deshalb wurden auch Kanonenſchüſſe gegen denſelben von den 


Königlichen gerichtet, und mancher Schaden verurſacht. Der auf dem Platze be⸗ 
findliche Haufe wurde übrigens unerwartet im Rücken von einem Lanzierregi⸗ 
ment, welches hinter dem Palaſt San Giuliano hervorkam, angegriffen und 
zerſprengt, bei welcher Gelegenheit die Aufſtändiſchen 3 Kanonen und 2 Fahnen 
zurücklaſſen mußten. Das Gefecht hatte vor unſeren Augen ſtattgefunden, denn 
das von uns bewohnte Haus liegt am Plaß und gab uns Gelegenheit, alle Pha⸗ 
ſen des Kampfes, wenn auch mit großer Gefahr, zu beobachten. Die Aufſtändi⸗ 
ſchen ſchoſſen recht gut und wählten ſich Verſtecke zum Feuern aus, von welchen 
fie ſich zur geeigneten Zeit raſch vorwärts bewegten. Faſt alle Schüſſe derſelben 
trafen das Ziel. 117 Soldaten fielen unter unſeren Augen und wurden auf eine 
zur Ambulance hergerichtete Fregatte gerracht. Die Zahl der Todten mag ſich 
auf etwa 40 belaufen haven. Von den Inſurgenten wurden 3 getödtet und 14 
verwundet, 8 oder 10 wurden gefangen. Das Gefecht dauerte 8 Stunden, und 
als es zu Ende war, fingen die königlichen Soldaten an, die Stadt zu plün« 
dern. Das Haus, in dem die Börſe iſt, die Paläſte Giuliano, Giojeni, Arci⸗ 
diacono, Guerrera, Fragala, Demitri und andere find beraubt und dann ange⸗ 
zündet worden. Zum Glück war völlige Windſtille, und fo wurde Alles meiſtens 
gelöſcht, ausgenommen den Palaſt Guerrera, welcher ſeit zwei Tagen und Näch⸗ 
ten noch brennt. Ich kann nicht die Zahl der beſtohlenen und angezündeten Ge⸗ 
wölbe nennen. Viele Perſonen ſind an den Bettelſtab gebracht. Der königliche 
Kommandant ſchickte allen Konſulaten Pikets zu ihrer Sicherſtellung, ſomit war 
auch unſer Haus geſchüßt. Täglich wird die Stadt drei oder vier Mal von 
Seiten des Militärs alarmirt, wodurch arge Verwirrung entſteht, und wobei 
viele Diebſtähle ausgeführt werden. Das Fürchterlichſte von Allem iſt, daß wir 
noch immer ohne Nachrichten von Palermo ſind. ir befürchten weitere Ge 
fechte und verſorgen uns reichlich mit Waſſer, um eventuelle Feuer zu löſchen.“ 


Nußland und Polen. 

Petersburg, 11. Juni. [Perſonalien.] Herr v. Bis⸗ 
marck⸗Schönhauſen iſt am vorigen Dienſtag hier eingetroffen. — 
Sir John Crampton, der engliſche Geſandte an unſerm Hofe, iſt 
am Sonnabend über Lübeck nach London abgereiſt. 


Lokales und Provinzielles. 
R Poſen, 18. Juni. [Feuer.] Heute Morgen nach 
2 Uhr ertönten die Feuerſignale. Es brannte auf der Schrodka in 
der Nähe des Schullehrerſeminars bei einem Bäckermeiſter. Doch 


wurde gl idee je das Feuer bald 8 erh nee wir 


hören, nur der Dachſtuhl des er urch die 
Flammen verzehrt worden. Ueber die Entſtehungsurſache iſt uns 
bis jetzt nichts bekannt geworden. 

— (Zum Shügenfefte] Am Sonnabend Abend fand 
in den Räumen unſeres freundlichen Schützenhauſes ein Ball ſtatt, 
welchen der diesjährige Schützenkönig, Hr. Bäckermeiſter Geiſen⸗ 
heymer (den zweitbeſten Schuß hatte in dieſem Jahre Hr. Andrze⸗ 
jewski), der Schützengilde und andern von ihm eingeladenen 
Gäſten gab. Trotz des gegen Abend eingetretenen ſtarken und an⸗ 
dauernden Regens joll — wir waren zu unſerem Bedauern verhin⸗ 
dert, der freundlichen Einladung zu folgen — das heitere Feſt recht 
zahlreich beſucht geweſen ſein. 

Poſen, 18. Juni. [Theater.] Geſtern ging im 
Stadttheater gelegentlich eines von uns ſchon früher erwähnten 
Doppelgaſtſpiels, Schillers „Don Carlos“, in Scene, dieſes 
„ſchöne vergoldete, vom Schulſtaube gereinigte Leſebuch über 
Seelenkunde und Staatskunſt“, wie Börne die Tragödie charak- 
teriſirt, von welcher er an derſelben Stelle fein, aber doch nur 
halbwahr ſagt: „Nichts geſchieht, wenig wird empfunden, am 
Meiſten wird gedacht.“ Iſt es heutzutage oft ſelbſt an großen 
Bühnen ein Wagniß, große klaſſiſche Dramen, namentlich aber 
die überwiegend auf dem Boden reiner Idealität wurzelnden un⸗ 
ſers Schiller zu geben, für deren entſprechende und genügende 
Verkörperung es der Mehrzahl der heutigen Darſteller, nach der 
überwiegenden Richtung der Gegenwart auf das Realiſtiſche, an 
inneren Anknüpfungspunkten wie an techniſcher Bildung, an geiftiger 
Potenz und ethiſchem Schwunge mangelt: jo wird das Wagniß 
noch bei weitem größer bei mittlern oder kleinern Bühnen, nament- 
lich aber da, wo ein in dem unerquicklichen Wechſel von trivialen 
Poſſen und ſonſtigen ephemeren Fadaiſen ſich ſtetig umherdrehen⸗ 
des Sommertheaterperſonal plötzlich und unvermittelt um irgend 
eines äußern Anlaſſes willen in jene erhabenen Regionen ewiger 
Poeſie ſich erheben ſoll. Man wird da immer ſich in der Noth⸗ 
wendigkeit befinden, den guten Willen, iſt nur dieſer erkennbar 
vorhanden, für die That zu nehmen, und ſich beſcheiden müſſen, 
wenn abſolut Störendes vermieden wird. Damit werden freilich 
an die Kraft der Phantaſie des Zuſchauers faſt unbillig hohe An⸗ 
forderungen geſtellt. Denn er ſoll durch ſeine Phantafte den 
Mangel derſelben bei den Darſtellern erſetzen, während man ſonſt 
mit Recht gerade das umgekehrte Verhältniß bei der ſeeniſchen 


Darſtellung fordert, umſomehr fordern muß als das Publikum 
heutzutage bekanntermaßen an einem Ueberfluß von Phantaſie 
und Idealität nicht zu leiden pflegt! 


Ob die geſtrige Vorſtellung einen andern Eindruck zu machen 
Man mochte es wohl von Hauſe aus nicht erwar⸗ 


ſtellen fl gn entſprechen (wir haben bisher noch nicht Gelegen⸗ 
önnen, uns davon gu überzeugen); wir find überzeugt, 


chießen und Lärmmachen überhaupt ſcheint ſein größtes 


hindern uns an ausführlicher Darlegung und Beſprechung des noth⸗ 
wendig zu Fordernden im Gegenſaß zu dem Geleifteten. Es wür 
den dabei viele Kapitel der Dramaturgie abzuhandeln ſein, ſel 

von den Rudimenten ge könnte nicht geſchwiegen werden, 
und die große Mehrzahl der eier wie der Darſteller goutirt der“ 
2 nicht einmal: es „iſt langweilig“, denn es fordert ernſtes, 
trenges Studium, es fordert Einkehr in ſich ſelbſt und Selbſt · 


erkenntniß. 


Wenden wir uns denn zu den Gäften, welche das Berliner 
Hoftheater uns geſendet. Von den anweſenden Zuſchauern wohl 


kaum gekannt, wurden ſie nicht, wie das ſonſt wohl geſchieht, 
lautem Empfange willkommen geheißen. Um ſo ehrenvoller wat 
dann unbedingt für fie der glänzende Erfolg, den fie mit ihren Lei‘ 
ſtungen dem Publikum abrangen, und der ſich in vielfachen leb 
hafteſten Beifallsäußerungen und Hervorrufen bis zum Schluſſe 
bekundete. Es iſt das um jo höher anzuſchlagen, wenn man erwägt, 
daß eigentlich in der Tragödie das Hauptintereſſe nicht auf die dar 
geſtellten Partien (Prinzeſſin Ebolt — Frau Formes; Don Car 
los — Hr. Porth), ſondern auf die des Marquis Poſa und des 
Königs Philipp ſich wendet. Beide Gäfte find uns aus früheren 
Leiſtungen nicht unbekannt, und wir haben uns aufrichtig gefreut, 
ſie geſtern in den ha Partien auf jo hoher Stufe kunſtleri⸗ 
ſcher Fähigkeit und Fertigkeit zu ſehen. Frau F. zählt wohl eigent⸗ 
lich die Eboli nicht zu den Rollen ihres eigenſten Genres und um 
ſo höher haben wir dann ihre wirklich treffliche Leiſtung in der gro⸗ 
zen und überaus ſchweren Scene mit Don Carlos (2. Akt) anzu⸗ 
ſchlagen, die fie mit eben jo großer Feinheit, als geiſtreicher Ausar⸗ 
beitung und ſtrenggeſchloſſener Abrundung, mit eben jo großer 
Wärme als wohlthuender Decenz (und das gerade rechnen wir 
hier ſehr hoch an) gab. Das war die künſtleriſch veredelte Natur, 
und wir können dabei gern vergeſſen, daß bie Auffaſſung mehr den 
deutſchen, als den ſpaniſchen Charakter trug. Sit ja doch der Di 
ter ſelbſt in der Grundanſchauung der Tragödie, die ſich im Poſa 
konzentrirt, durchweg deutſch geblieben! In der Scene des erſten 
Aktes hätten wir von Fr. F. eine noch lebendigere Theilnahme an der 
Handlung gewünſcht, und in demSchlußmonolog des 2. Akts (na u der 
geſtern beliebten Einrichtung) ſchien uns die Künſtlerin ein wenig 
aus dem Ebenmaaß der Partie zu fallen. Sie ſetzte, ſo geiſtreich 
angelegt und fein durchdacht diese Scene, wie die ſpätere mit der 
Königin auch war, doch einige zu grelle Lichter auf, die ſelbſt den 
Klang des Organs beeinträchtigten und daſſelbe trocken erſcheinen 
ließen, und es war uns, als bemerkte ein ſcharfes Auge, trog aller 
tüchtig verſinnlichten Gluth und Energie der Leidenſchaften, noch 
zu ſehr die Reflexion, der die plaſtiſche Ausführung ihre ſpezielle 
Ausarbeitung verdankt. Das mindert nicht die Anerkennung der 
Leiſtung. denn dieſen kleinen Mangel, wollen wir ihn jo nennen, wird 
mit fortgeſeztem Hineinleben in die Partie die Künſtlerin ſicher 
bald überwinden. 

Herr Porth iſt ein Mepräfentant des Carlos, wie deren die 
deutſche Bühne jetzt ſehr wenige aufzuweiſen hat. Wir ſehen von 
der äußeren Erſcheinung, wie bei Frau Formes, von dem ſchönen 
e W 550 ganz ab. In der en Schule jei 
trefflichen Vaters vorgebildet, hat er mit ernſtem Streben weiter ger 
arbeitet, emſig und umfaſſend ſtudirt und mit Aufmerkſamkeit Treff⸗ 
liches geſehen, und dieſe inneren und äußeren Anregungen mit ſei⸗ 
nem Talent zu ſelbſtändiger, ſicherer künſtleriſcher Herausarbeitung 
geklärt. Sein Carlos iſt vollſtändig im Sinne des Dichters ange⸗ 
legt und mit großer Ane einfach aber wahr und fein nüan⸗ 
cirt, durchgeführt. Namentlich iſt auch, wie bei Fr. F. das ſtumme 
Spiel und die Mimik höchſt anerkennenswerth, und das künſtleriſche 
Maahhalten in der Darſtellung der Partie verdient beſondere An 
erkennung. Gerade das iſt jetzt ſo ſelten, wo das Kokettiren mit dem 
Publikum und die Servilitat gegen deſſen oft nur auf moͤglichſte 
Uebertreibung gerichtete Anſprüche das vulgäre Komödtantenthum 
charakteriſirt, während nur in dem vollſtändigen Zurücktretenlaſſen 
der Nala fi = Künſtlers zu Gunſten der Verwirklichung ſei⸗ 
ner Aufgabe, ſich die Hochhaltung de i ü 
(af, une Hochh g der Kunft, die echte Kunſtler⸗ 

ie beiden Gäſte werden uns hoffentlich noch manchen ſchö⸗ 
nen Genuß bereiten, und es iſt ji münchen, ee sr 
freunde ſich denſelben bei den fo genden Vorſtellungen 55 2 ** 


hen laſſen. 

— (Ein Blumenfeſt] Hier iſt ein Herr Sander 
angekommen, der „Hineftihe Blumenfeſte“ in unſerm öffentlichen 
Gaͤrten (das erſte, wie wir hören, noch im Laufe dieſer Woche) zu 
veranſtalten beabſichtigt. Sträucher und Gartenparterres werden 
dabei mit künſtlichen Blumen und farbigen chineſiſchen Fächern 
dekorirt, hinter welchen die Beleuchtung angebracht ift, und das joll 
nach den Berichten auswärtiger Blätter, aus Breslau, Leipzig ze. 
einen gar wunderſam hübſchen Anblick gewähren. Da eine gute 
Konzertmufik dabei nicht fehlen wird, jo dürften dieſe Veranſtaltun⸗ 
gen eine angenehme Abwechſelung für das Publikum gewähren, 
das für Derartiges ſich intereſſirt. 

Schmiegel, 16. Jun. [Feuer.] Geſtern Abends zog ein ſchweres 
Gewitter über unſere Stadt. Der Blitz ſchlug in die Windmühle des Gerber ⸗ 
meiſters W., und zerſchmetterte die Windmühlenarme total; die Mühle ſelbſt 
brannte nieder. Es vergeht ſeit 14 Tagen faſt kein Tag, an dem wir nicht Gr 
witter haben. Der meiſt reichliche warme Regen befördert ſichtbar die Vegetation. 
—— ———————— œàũ—⅛ä 


Strombericht. 


Am 16. Juni. K 1 Ne 9, 
m 16. Juni. Kahn Nr. 1180, er Wilh. Thie, Kahn Nr. 131 
Schiffer Chriſt. Götze, und Kahn Nr. 1971, Schiffer 9905 Galle, alle rel 
von Magdeburg nach Poſen mit Gütern; Kahn Nr. 931, Schiffer Gottl. War 
drey, und Kahn Nr. 972, Schiffer Aug. Rudke, beide von Berlin nach Schrimm, 
Kahn Nr. 6886, Schiffer Mart. Thimm und Kahn Nr. 229, Schiffer Erdm. 
Krahn, beide von Berlin nach Poſen, alle vier mit Salz. 


Anger dum g Fremde. 
Jun. 
SCHWARZER ADLER. Rittergutsb. Veſſer nebſt Frau aus Markowler, 
Lieutenant im 6. Inf. Regt. v. Bülpingsloewen aus Schweidni b und € and» 
wirth — aus Berlin. 


HOTEL DE BERLIN. Die Guteb. Treppmacher aus Wulka und Lehman 
aus Pniewo. 


Vom 18. Juni. 

STERN s HOTEL DE L EUROPE. Die Guteb. v. Zaboromstt aus Ste, 
czewko, Glaskowski aus Strzarkowo, Chmielewski aus Stomczyce un 
e e b im 6, Inf Reg. — — Glo- 

15 > ta acz und Kaufmann Moſſe aus Gräß. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE Kon ler 8100 ieler Por und 
königl. Hofichaufpielerin Madame Forme aus Berlin, Kreisrichter $ 
eis aus Oſtrowo, Gutsb. v. Zaleski aus Wreſchen, 


3 ngsrath 0 
(Bortjegung in der Beilage) . 


140. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 18. Juni 1860. 


Pbany aus Halle, Babrifant Hagen aus Hüdeswagen, Hotelbefiger el.] BUSCH'S HOTEL Dh ROZ. Die Kaufleute Zwishy dus Schweiz, Mor | BAZAR. Die Oldb. v. Niekyhowät aus Gennowto und v. Grzantechl aus 


necke aus Graudenz, die Kaufleute Canzler und Lippmann aus Berlin, ui und Maper aus Leipzig, Moll aus Liſſa, Abrahamſohn aus Breslau, Skoraſzewo. = 
Philippi und Hirſekorn aus Stettin, Neumann aus Würzburg, Popper Walter aus Berlin, Rittmeiſter im 2. (Leib) Huſaren. Regiment v. Zug- | HOTEL DE PARIS, Bürgerin Frau Eſſenberg aus Breslau, Gutsverwal⸗ 
; aus Barmen, Alhütter aus Ravensburg, Kunze aus Leipzig, Miram aus liäski aus Liſſa, Hauptmann im 6. Juf. Reg. v. Beſſel aus Schweidnitz ter 23. 9 0 aus Nietrzanowo, Schiffvaumeiſter Wollenberg aus Lands⸗ 
hemnitz, Rügner und Ledermann aus Breslau. Partikulier Wieczorkiewicz aus Bonſkowo, die Rittergutsb. v Gajewski berg a. W., Gutspächter Molinsli aus Pokazeſewo, Gutsb. 5. Wlktowaht 
OEHMIG’S HOTEL DER FRANCE. Hauptmann und Kompagnieführer aus Wollſtein, v. Twardoweki aus Greg, Runge aus Miastowice, aus Malachowo. latow 
im 6. Inf. Reg. v. Heugel aus Schweidnitz, Frau Oberförſter v. Tray v. Gorzeßski aus Smiekowo und v. Gorzenski aus Gemble. BUDWIG’S HOTEL. Förſter Wicht aus Potulice, Oekonom Kozmowelt 
sta aus Santomysl, Gutsb. Vogt aus Sagan, Rentier Piatkowski HOTEL DU NORD. , Kaufmann Gaßmann aus Dresden, die Rittergutsb. aus Dominowo, Handelsmann Koplitski aus Miejska görka Bräul. Malke 
aus Pieruſzewo, Oberſteiger Deneſer aus Dolege und Domänenpächter v. Zakrzewski aus Zabno, v. Zakrzewski aus Baranowo, v. Zychlinski aus . aus Pinne und Kaufmann Bergas aus Grätz N 
Kruska aus Cigzyce. Uzarzewo und v. Stawski aus Komornik. ZUM LAMM. Jäger Grodzfi aus Ra — ; 


— — —— 2 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. eine 
uf Vorſchlag der Handelskammer ſind von. Der dem Grafen von Hohenthal auf zufügen. 


4 . 3 1 m Großherzogt 
dem Magiftrat die bisherigen Mitglieder der Döbernig gehörige weſtpreußiſche Pfandbrief, „Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 0 um Poren, nicht über 


ucht. Die Aufton muß pupil⸗ 


Dmmi F Marktpreiſe Bromberger Departements, x Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bel der 5 
ee warden. ie ommiffion wind ale Miroslawiee über 500 a —— Forderun, einen am hieſigen 2 FR — 
„I. bis dahin r. N rer aften oder zur — Eu i ‚en. 
k. J. n e de dh fol im Jahre 1852 von dem Poftillen Jung. rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel Pop: 
Mitglieder: 22 Be yon a ee on zu den Akten anzeigen. . 3 benuftinoſener 
di y : „Julius Königsbrück verloren ſe 5 enjenigen, welchen es hier au Bekanntſchaft abrik in 
ie Herren Salomon Lewinſohn Julius fehlt, werden die Rechtsanwälte Hoepfner, 


Brisk, F. O. Geiſenheimer, A. Hoff- ſirt werden. der, den 8. Zunt 1860. ut f 
mann, E. A. Borchardt, A Hugger, 4 Marian erden n 5 uſtizrath Hoppe und Mathaei zu Sach⸗ 
i Königl. weſtpreußiſche General Land- waltern vorgeſchlagen. 
. and, Hebie Kante E ” 7 l = Beglaubigt: Jahn. 
Stellvertreter: 2 | Bekanntmachung. 
die Herren Lonis Götz, H. Mülldauer, Konkurs-Eröffnung. 
Karl Reich, Königlichen Szeionericht zu Nawicz, f 


8 n der be dez 


Die Kommiſſion verlammelt ſich an jede sah N un 
e Kommiſſion verſamme m 15. Juul . 9 
Woche markttage nach dem Markiſchluſſe im Mt das Vermögen des Mühermeifters Da- 1b gm 6. Juli d. J. 
n Handke zu Nawicz iſt der gemeine Kon- e ießlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
kurs im abgekürzten Verfahren eröffnet worden, —— ne 9 — 5 } vieh, ganz reine holländiſche e, 
Zum einſtwelllgen Verwalter der Maſſe iſt reits vechtshängig fein * nicht, mit dem da. 8 1000 —1500 Stück Schafe und Lämmer, 


Am 29. und 30. Juni d. J. werden auf 
der Königlichen Domäne Wirsitz 24 


Stück Kühe, 2 Bullen und 17 Stück Jung ⸗ 3 
8 


Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 


de de Eigenthümer folgender, nach Vorſchrift an Geld, Papieren oder anderen Sachen im 
88. 5. reſp. 6. der Allerhöchſten Privilegien Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 


an 27. Dezember 1852, 12. März 1855 und etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
Juli 1858, am heutigen Tage behufs der Amor- denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel» 
„ration ausgelooſter Prioritäts⸗ Obligationen mehr von dem Beſitze der Gegenſtände vis zum 
1 Stargard» Poſener Eiſenbahn I., II. 6. Juli 1860 einſchtießlich dem hieſigen Ger 
nd III. Emiſſion, und zwar: richt oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 


Gas- Beleuchtung. 
Ein Civil ⸗ Ingenieur, feit Jahren nur 
mit Bauen von Steinkohlen⸗ und Holzgas⸗ 
Anſtalten in Städten und Fabriken beſchaf⸗ 
tigt, empfiehlt ſich zu drgl. Anlagen und 
fertigt auf Verlangen zu jedem Drojette ' 
Zeichnungen und Anſchläge. Adreſſe: M. 
W. Neustadt - Magdeburg. 


i 
der Kaufmann Robert Puſch hierſelbſt be⸗ fi : verſchiedene Wirthſchafts - Inventarien⸗ 
ftellt, Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer Be — ö 8 Gegenſtände und Hausgeräthex. ala — 
den 28. Juni 1860 Vormittags 11 Uhr Ä " au der k wozu Kaufluſtige hiermit ganz ergebenſt en, den 15. Juni 1860. 
an der Gerichtsſtelle vor dem ernannten Kom⸗ ee ri ee Welten Be 8 eingeladen werden. Amt Wisi a Fr Zembseh, 
Termine die Erklärungen über ihre Vorſchläge ittags um 9 Uhr N 
zur Beſtellung des definitiven Verwalters abzu⸗ * N ER e e e Das Bureau der 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas ſcheinen in dieſem Termine die ſämmtlichen Gläu⸗ Elberfelder 
ihte Forderungen in⸗ or . r 
Biger aufgefordert, melde DE rn Feuer⸗ und Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
a Er Anmeldung D ihrer Anlagen bei 
eine rift derſelben und ihre 7 
u Breslauerſtraße Nr. 17. 
n 10 t, muß bei der Mein im Mittelpunkt der Stadt . 
Seh Emiſſion a 100 Thle, machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwani- 1 — an . | 
“ 7 1 nebſt vierſtöckigem eicher will ich 
1096. 1663. 1767. 1880. 2005. 2055. 2186. [liefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben x u 8 n aus freier Hand unter 
2192 11 2340. 2410. 2823. 3398, 3482 ae Oli des Gemeinfhuldnere on Der jentgen, Wehen en bier on Befannlicaft Baren Gegenden dene, Hier 
3 5 5 auf Reflektirende werden erſucht, franko Mit⸗ 
1% Stück L. Emijfion a 50 Thlr., ſtücken nur Anzeige zu machen. anwölt v. Kiſtect beriet un Sachwalter heilung zu machen ' 


den aufgefordert, in dem auf 1 8 gegen gleich baare Bezahlung verſteigert, 3 nzuſehen. 
miſſar Kreisgerichtsrath Woide anberaumten angemeldeten Forderungen it an Sooopoοοαοοοοο οοοο t Juſtizrath, Rechts⸗Anwalt und Notar, 
geben. Doering anberaumt und werden zum Er⸗ 
nerhalb einer der Friſten ange 1 
ſchriftlich einreicht, hat befindet ſich in Posen 
zufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
N 2⁴ 7 unweit dem Markte gelegenes Haus 
r. 284 647. 742. 764. 793. 866. 882. gen Rechte ebendahin zur Konkurs- Maffe abzu. Orte wohahaften Bevollmächtigten beſtellen und z 
e eme ſehr annehmbaren Bedingungen verkaufen. Hier⸗ 
3511. und 3867. aben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand» fehlt, werden der Juftizralb Leiber und Rechts. 
G. L. Lindenhein in Graudenz. 


4012. 4063. 4065. 4101. 4452. 4576. 4731. Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die 
5128. 5205. 5414. 5442. 5596. und] ſprü aubt vorgeschlagen. 
5047 Maſſe Anſprüche als, Konkurs gläubiger machen] Der einſtwelllge Verwalter, Rechtsanwalt 


5367. 0 wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, zy; m . 1 . 
35 ll. Emiſſion a 100 Thlr. dieselben — Ie hingt kin er Dany iſt als definitiver Verwalter beitellt | 


Nr. 6532. 6539. 6703. 6752. 6966, 7248. 7227. ni i 5 1 
281 J 258 2628. 8 2 0 . "jun 6, ee | | mn? 555 
8351. . . 8844. 9030. einſchließlich 8 ſchriftlich od rototoln F BRFErHF OSE REN i 7 , 
9406. 9623. 9703. 9917. 10646. 10665. 2 e rüfung der Edi Seife perl — — Ba eim in Yoly Lifte. 
10778. 10889. 10902. 10929. 10994. 11532, |jämmtlicyen, innerhalb der gedachten Friſt ange- eis De 1 En bet Koſten 
unge Schöpie und 140 


meldeten Forerungen auf 

den 18. Juli 1800 Vormittags 9 Uhr 
vor dem genanten Komiſſar an hieſiger Gerichts · 
ſtelle zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 

eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be- 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 


eg pi Emiffion a 100 Thl 
Stück III. Emiſſion r. 
Nr. 12112. 12234. 12277. 12366. 12606. 12622. 
12694. 13877. 14036. 14459. 14467. 14500. 
14501. 15081. 15087. 15088. 15111. 15333. 
15734. 15800. 15947. 16522. 16699. 16804. 
16970. 16973. 17058. 17151. 17206. 17513. 
17612. 17614. 17617. 17757. 17861. 17944. 
17979. 17998. 18279, 18541. 18964. 19638. 
20016. 20258. 21309. 21332. 21485. 21500, 
21541. 21728. 21729. 21740. 22263. 22870. 
23272. 23315. 23413. 23493. 23511. 
23609. und 23992. — 
werden hierdurch aufgefordert, dieſe Prioritätd- 
bligationen mit den nach dem 1. Oktober d. J. 


Muttern, meiſtens zur Zucht noch taug 
lich, zu verkaufen. b Kart; ugs 


chäftsführer von F. Linnemann. 


AMegen Aufgabe der Pachtung | 
Wu eee INN 
Erb N ee e ee — = gute, meiſt friſchmelkende Kühe zum Verkau 
ten Erben und Er en dahe R > D — 
toben, ſich bei und und zwar ſpäteſtens in dem Unterrichtsan zeigt, ‚Heute PROB. Ben 6. Br e 
au ‘ uge 
den 20. März 1801 Vormittags 10 Uhr aan von 7991 Sa 11 N; alias 2 bringe ich einen — 
der dan drache Meifcpeiber im bil, Ganarbeiten, Mut werben alle Arete (e ausgezeichneter 
gen Gerichtsgebäude anberaumten Termine zu fn W 75 StR Auch 00 18 r — en - 
r TE nn eee, ee essence Ele 
n fehlt, ne die Rechtsanwalte Hoenfnet, fa n a men eieale und auf's Beſte und Biulgſte ausgeführt. 5 9 etzbrücher 
2 Zins-Kupong Juſtizrath Hoppe und Matthaei zu Sach · werden mit ihren Auſprüchen an den Nachlaß Henriette Cohn aus Breslau. Kühe nebſt Kälbern 
erlin bei der Kaſſe der Disconto⸗ waltern vorgeſchlagen. u — räkludirt werden. Judenſtr. 18. 
OGeſellſchaft Konkurs-Etö x 26. Mai — a nach Poſe n, und logire in 
in Stettin beim Banthaufe S. Abel Konkurs-Eröffuung. .  Breiftads, den 26. Mai 1860, - eg 8 
Jun ne der Zeit vom 1. bis 15. Oklober eee e 3 Nawicz, Königl. Befassung ne Ur ertheilt Unterricht in der eng⸗ Bu d wi 88 Hotel, 
. 172 x 5 . eilung. 2 ekanutmachung. a 3 
in Meggie beinnferer Dauptinfe — den 16. Juni 1860, Weittags 12 ut Es wird hierdurch e öffentlthen Kenntniß chen und durch ſchnelle und ſichere 5 2 Wande 
1. Onoder d. J. ab während der Amts „Ueber das Vermögen des Bauergutsbeſibers gebracht, daß der Rechtsanwalt Juſtizrath vielfeitig bewährten Method. un denn Eine Follſts di —— 
— — . Rudolph Handke zu Sierakowo iſt der ge · Kuntze hierſelbſt zum definitiven Verwalter der bereits beſtehenden Kurſen köuten Perſonen zu u... * a 2 0 qu pirung 
gegen Empfangnahme des Nennwerthes derselben] meine Konkurs im abge fürzten Verfahren eröff- | Domänen. Pächter „ Mare Theil Fer Für Pan oRe taufen Graben Nr. 2 etie-Offiziets if zu Ders 
einzureichen. net worden. aus Altkloſter ernannt worden iſt. 81 u neuer Kurſus zum 1. Juli. 4 — ad. 
ür die bei d zaati Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt üſtein, den 4. Juni 1860. kichtspreis mäßig. Daß ich mit raſtloſer Yüttelſtr. 18, 2 St. find Umpügehälter ts 
5 fehlenden ee = . obert Gliemaun hierſelbſt e Th 5 ichem Eifer bemüht B erhaltene Möbel u. a. Gegenſt. bill, 1 bert 


gabe, Kreisgericht, I. Abtheilung. ätigkeit und unermüdl 


ein entſprechender Betrag von ; beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners er Kommiſſarius des Konkurſes. bin, die Zufriedenheit der Lernenden zu erhalten, odenſteine und Faufer z 7 
— a — 8 dem Kapitale in werden aufgefordert, in dem auf sche Bezlaubigt: Krüger. giebt Selbſtüberzeugung den Beweis. B deutſche Mühlſteine, nd 2 8 zu kaufen 
udem wir wegen der nachtbeiligen Folgen den 28. Juni 1800, Wermittang rd Bekanntmachung. 3. Cohn, geprüfter Lehrer. Dampfmetlmühle Graben Nr. 2. In Poſen. 
nicht rechtzeitiger Einreichung der ausgelgoſten an der Gerichteſtelle vor dem bub 1 8 In der Uhden ſchen Konkursſache werden Judenſtraße 13, im neuerbauten Haufe. 8. E. Beuth, 
miſſar, Kreisgerichtsrath Woide anbe am 17. und 18. Juli c., Vormittags 9 Uhr, merr Thust, Besitzer zweier bedeutender 


Eilertäre-Duligationen anf 5 * ch 8. der 
gangsge dachten Privilegien verweilen, for- 
dern ra sm — auf die diesfälligen früheren 
Betanntma ungen die Eigenthümer folgender, 
loher nicht eingelöſter Dpligatiönen 


f u a 100 Thlr., 
% DET 
3. 


Termine die Erklärungen üder ihre Vorſchläge 
aur Beſtellung des definitiven Verwalters abzu⸗ 
geben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner elwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen im Be⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm et 
was verſchulden, wird aufgegeben, nichts an Den» 
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 7. 
Juli 1860 einſchließlich dem hieſigen Gericht 
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu ma⸗ 


auf dem Dominium zu Altkloſter verſchiedene 
um Moblliarvermögen des ehemaligen Domär 
nenpächters Uhden gebörige Gegenſtände ber 
ſtehend aus: Möbel, Hausgeräth. Betten, Wäſche, 
Bilder, Uhren, orzellan, Glas u. ſ. w. öffent. 
lich an den Me ftbietenden gegen gleich baare 
Zahlung vetkauft, und es wird mit den Möbeln, 
Betten, Uhren, Dane" und Bildern der An⸗ 
macht werden. - 

1 4 Ten wir Kaufluſtige ein. 
Wollſtein, den 10. Juni 1860. 


Marmorbrüche, der in seinen Steinmetz- und 
Bidhauerwerkstätten nahe an 100 Personen be 
schältigt, hat seine Mauptniederlage bei mir wieder mit 
neuen Musterstücken versehen, und mache ich hauptsäch- 
lich auf einen sehneeweissen, fleekenlosen Marmor 
aufmerksam, der mur allein in seinen Brüchen vor- und 
dem earrarisehen gleichkommt. Grahsehmuel Jeder 
Art, auch in Sandstein und Granit wird bei den angedeuie- 
ten günstigen Konjunkturen deshalb ungemet 

u sehmell und wirklich ausserordenuich billig vo 


> u a 50 Thlr., 
5d dle F l 4749. 5436, und 


' Ir, chen und Alles mit Vorbehalt ihrer etw . } liefert. FR * f 
W 4.7295 9972056 9302 9225 8241. Rechte ebendahin zur Ken erb abgulieen, Köni — ae de Kae N “Brillante DET, eee hauptsäch- 
8297, 8659, 8641. 8662. 9352. 9368. 9631. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich e Beglaubigt: Krüger. ed. Reinheit nnd Schönhe 8 nen sic vortheilnaft 


—— — s, Obschon bei diesem, in hiesiger Provinz noch wenig benutzten Mat " 
— Mothwendiger Verkauf. Umstand nicht hinlänglich gewürdigt und erkannt wird. e 8 
Das den Backermeiſter Schaaleſchen Erben Grahfiguren in Zinkguss und Thon, ebenso Metalikreute 
und dem Natan Braſch Aborte, unter Nr. Tafeln ete, werden ebenfalls zu Fabrikpreisen geliefert durch die Hauptuieder- 
die Maſſe Ansprüche als Konkursgläubiger ma- 76 zu Bromberg am Markt betegene Grund⸗ lage von . f 
en wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An- itüd, abgejchägt auf 6178 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf. Posen, Friedrichstrasse 33. 1 Klug. 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtehängig zufolge der; nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗, z 5 ee a en 


jein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ ful an in der Registratur einzuſehenden Taxe — Aus England . empfing direkt 2 


8 t di gan 1860 Vormitt 2 rar 
Königl. Direktion der Sberſchleſſchen 2 W e ar a in he Gericteftelle PRO — alle Sorten Werkzeuge und Feilen für Tiſchler und Hrechsler, welche ich 
Men“ Eiſenbahn. r aa e je demnächſt zur 1 5 an J äubiger, welche wegen einer aus bi Hy⸗ hiermit beſtens empfehle. Für die Güte der Waare kann ich Garantle leiſten und 

Bekanntmachung · fännmtticpen, innerhalb der gedachten Srift ange- potpefenbuche — K Ae ee pulitum witer leichtere, 7 0 Ale Fer Bauhe ash 
s en, ha I 5 e e 2 
0 0 bei dem Subhaſtatlonszerichte Sorten Nägel, Thür⸗ und Fenfterbe 10 Pr 3 Ringplatten ıc. 
vor dem genannten Kommiſſar an hieſiger Ge- | anzumelden, Die ſtrengſte Reellität zuſichernd b ite bei Bedarf mich zu beebren. 


berg, den 12. D . 1 
eee eee S. Schoenlank, Eiſenhanfung, Markt 9. 


berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſiß befindlichen Pfand» 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 


1655. 9939 9949, 9960. 9966, 10236. 10249. 
0254. 10293. 10921. 11198. 11404. und 
11562. 
4) der III. Emiffiou a 100 Thlr. 
e. 95 15069. 15227. 15228. 8852215594 
995. 
ert auf, dieſelben bei den vorbezeichneten 
Jahiſtellen einzulöſen. f 
reslau, den 11. Juni 1860. 


Die Serviszahl ür die im Monat Mal meldeten Forderungen auf aus den Kau 

e e den Larven sriolgt|dem 10. Salt 1860, Vormittage 9 Uhr, ihren Anipru 
Be 20. dieſes Monats. N 

| Bofen, ben 18. Jun 1860, cee seinen. 

\ Der Magiftrat. 


x feine Anmeldung schriftlich einreicht, hat 
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wel apiehaplag und Kanonenplatz⸗ Ecke [Ein thäthiger, junger Kaufmann, dem Stadttheater in Poſen. Roggen, loko 47} 4 481 Rt. p. Juni 45 
> er 5 8 ng 2: ran, E gute Empfehlungen zur Seite ſtehen, Dienſtag, zweites Gaſtſpiel der Frau 4 84 1 vr b . 
— WERL OIN age RER, ZEISHRIEGEN. wird von einem Breslauer Mehl⸗ und Formes und des Hrn. Karl Porth vom könig ⸗ p. Juli-Aug. 484 a 47 a 48 Rt. bez. Br. u. Gd. 
8 Eins möblirte geräumige Stube für 1 oder ? Produkten ⸗Geſchäft zur Vertretung in Schruſpiel in 5 dae Vo anne ae: 8 Aug.» 495 43} a 45} Rt. bez. p. Sept.” 
R Herren iſt zu vermiethen F Poſen geſucht. Offerten werden franko Pfeffer. Fanchon — Fran Jormet, Landry — 15 - 5 435 a 481 Rt. ber 2 Gd., 483 Br., 

r. 18 im neuen Hinterhauſe links. O. K. 80 post. rest. Breslau Herr Portb, als Gäſte. p. Okt.⸗Nobr. 434 a 48 Rt. bez. 


. ä Große Gerſte 36 a 42 Rt. 
eee Been eee, n Siken. Fg erbeten. K innifche Vereint Safe, Lo 26 a 30 J p. Sun ul! 20 
EEE TUE FT RE er er. ohnungen zu uben, en FT ge bez, p. . dez, p. 1 
Friſche Dominial - Butter empfielt in 10 und Zubehör zu vermielhen. Näheres daſelbſt. S An un = de Qereinigung 8 25} Bi be RE FRE 
und ½ Wange enz a. 7½ Can gere er St, Adalbert 48 find im 1. Stock 4 Zim- auch der polniſchen Sprache ziemlich mächtig, Gefcäfts-Berfammlung vom 18. Juni 1860 
onds. 


Rüdöl loto 11 Rt. Br., p. Jun 114 Rt. 
Beinfte, kriſche Mecklenburger Horſt⸗But - I. Oktober zu vermiethen. ſchaftet hat, ſucht zum 1. Juli d. J. ein ander⸗ 0 ts ⸗Schuldſch. = r., p. Sept.-Dftbr, 12 a 124 
ter, das Pfund & 9 Sar. = > . weites Unterkommen. Näheres poste restante Peru. a F ee 844 ; p. Okt.-Nov. 127 vez, 


Adolph Bernstein, Berlinerftr. 13. Wo Berepung eines Dating ik eins en, E. W. Wongrowiee, „ m.'% > ern Br. 42 5 
N R nung ſofort zu vermiethen Alten Markt 9. (Din tüchtiger Brenner, unverbeirathet, Neueſte 5% Preußiſche Anleihe — 104 — [B43 1. . N 
Zu Fr iſches engliſches alliſchei Nr. 13 ſind mehrere freundliche militärfreß der mit drei Pfund anna Preuß. 31005 rämien⸗Anl. 1855 — 113 — . en 9 5 Be 
m 2 ut eingerichtete Wohnungen mit Zuber bei guten Kartoffeln, 9% zieht, wünſcht zum 1. Poſener 4 Pfandbriefe 2 10 1418 Er 3 far Bars Br. fi 
arz⸗Porter um de n San | Wee g. e e 
1 „|miethen. . 5 * 2 Br. 18 Gd. p. Aug. Sept. 18} a 18} Net. der 
Edinburger Bur⸗ Das Nähere darüber zu erfahren beim Eigen ⸗ Seng Abend iſt ein Regenſchirm gefunden Bonet 31 Ya BET — — [u Gd., 18 Br. 5 Sepk⸗ Ott 181 154 Rt. 


thümer F. W. Ehlert, Schulſtr. 14. worden. Der rechtmäßige Eigenthümer — bez. u. Gd., 184 Br. 
ton und Pale Ale kann felbigen gegen Erſtattun 188 Inſertions⸗ 1 f —— Weizenmehl h 4 a 51 Rt., 0. u. 1.448 


* 
kt. 2 t. bez 
ausgewogen das Pfund mer, Korridor, Küche, nebſt Zubehör vom der auch ſchon größere Güter ſelbſtändig bewirth Br. Gd. bez. I . zn 114 Rt. Br. p. Juli⸗Aug 


bez. u. Br., 1 Gd., 
Br. u. 8 p. Nov.⸗Dez. 12 8 124 Rt. bez. u. 


D 914 — 
empfehlen gebühren in der Exped. dieſer Heilung abholen. Poſener Rentenbriefe 444 Ri. — Roggenmehl 0. 35 a 34 Rt., 0. u. 
. Meyer Co i i ; i . Stadt⸗Oblig. II. Em. 88 900 1 
°  Bilhelmsplag 5 >= ee (Beripätet.) . en Sbliea ! 1.3} 8 34 Rt. V. u. O. Z.) 


71 — Breslau, 16. Junf. Wetter: Nachdem 

die Hitze ſich im Laufe dieſer Woche bis auf 22° 
im Schatten geſteigert hatte, und der größte Shell 
der glänzenden Heuernte ſicher geborgen werden 
konnte, trat ſeit geſtern Abend Gewitterregen ein, 


weiſen hat, kann ſich melden: Königsſtr. 11 
im früher Woydeſchen Grundſtück. 


—— I f Bei der nn lahm Seiten Zu hir In ei 5 ee Gent 885 
3 7 denen Hülfe, Theilnahme und Freundlichkeit in) Stargard⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. 
Himbeer⸗Limonaden⸗Eſſen 2 EFF Beerdigung meines unvergeßlichen Gatten, Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. A. 
zur 0 75 Ae en 40 eee eee e e ee — — 2 zn er 9 ; 10 ae eee 
angenehm ſchmeckenden Limonade, empfiehlt in Als Reifebegleiterin kann ein ſolid ö ent ie een welcher heute bald ftärfer, bald ſchwächer anhält. 
en & 5, 10, 15 Sgr. ; 0 in ſolides, ger Dahingeſchiedenen die letzte Ehre in der Beglei- Ausländiſche Banknoten große Ap. — — 
Said S9. bildetes Fräulein ein recht günſtiges En- tung — Ruheſtätte erwieſen haben, meinen — Roggen etwas het pr. Juni - Juli 1 2.— 190 Sgr. gelber 
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Adolph Bernstein, Birlinerftr. 13. 

rr angement erhalten. richtigſten und wärmſten Dank abzuſtatten; na- 435 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 431— bez., pr. Aug. ve ot, 

AD orte Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. menttich danke ich dem Herrn Major Rother Ades, 5. Sept. Oki 44 5 u Roggen 52—54—56—59 Sgr. 
5 Wiener Gerſte 38—40—44—48 Sgr. 


Felsmann in Breslau, Schmiede- || innigft dafür, daß er aus Liebe zu feinem ehema⸗ Spiritus (pr. 8000 % Tralles) unverändert, 
brücke Nr. 50. , On.) Erlen sn sa 56 Ent 

tigen Arrangements in der Beſtattung des Ver⸗ 1 Br., pr. Aug. 175 bez., pr. Sept.⸗Okt. 17} bez. Delfaaten hn ed dad ei - 
| blichenen zur Erde, mir und meinen 5 Kindern fo Rother Kleeſamen ordinärer 9—10—11ʃ Rt. 
inem, der deutſchen und polniſchen Spracheſ thatkräftig zur Seite geſtanden. Möge der Him-| Poſener Marktbericht vom 18. Juni. weißer 12—1 Fe Rt. 5 


mächtigen, zur Rechnungsführung geeigneten; mel 3 vor ſolchen herben unerwarteten Fig Kartoffel- Spiritus (pro 100 Quart zu 80 % 
Tralles) 168 Rt. Gd. 
u 


verkauft für 2%, Sgr. das Pfund 


die Farbenhandlung 


Wirthſchaftsſchreiber, wird eine Stelle nachge-] Schickſalsſchlagen bewahren. 
wieſen, Wilhelmsſtraße 24 im Komptoir. Die verwittwete Oberſt Krohn. 


Putzpulver 
) 
d 
) 


don Adolph Asch — An der Börſe. Roggen, p. Juni u. p. 
7 F . Eee 123 2 6 Juni » Juli 413 bez. u. Gd., p. Zuli-Aug. 4 
2 Scplapftrahe 5. Hamburg- Amerikanische Packetfahrt-Actiengesellschaft | g Wel 225 -| 227 pen e cg v. Set. 
5 2 Weizen Ti ———1— t. be * t N 

— ͤ label} irect von Hamburg nach New-York Roggen, (hwerer Sorte... | 1127, 6] 1 8 5 Nis "rote, 5. Jin und p. Sant Jill 44 

SHüsenitrafie I. vom 1. Oktober ab zu vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellschatt: Gehe leichtere Sorte .. 123 9 125 — Br., p. Aug.-Sept. 114 Rt. bez., p. Sept. Okt. 
vermieten: die Bel Etage, beſtehend aus Hammonia, Borussia, Saxonia, Bavaria und Teutonia. Große Gerste E= Kr bez. u. Gd., 11 Br., p. Oit-Nor. 

7 Zimmern, Entrée, Küche; Parterre: 3 Zim- Passage: I. Cajüte: Pr. Crt. Thlr. 150, II. Cajüte Pr. Crt. Thlr. 100, Zwischendeck] Kleine Gerſte 4m —— lie 

mer nebſt Küche. — Sofort 2 Ställe zu 2, reſp. Pr. Ort. Thir. 60, Beköstigung inclusive. affe dein 1 1030 Spiritus, loro 164 Rt. Gd. p. Junt u. 

4 Pferden. Die Expeditionen finden regelmässig am 1. und 15. jeden Monats statt. ocherbſen > ——Juni- Juli 164 Rt. Gd., p. Juli⸗Aug. 17 

(ff Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiffe Futtererbſen .. . — — Gd. p. Aug.⸗Sept. 174 Ri. Gd. (Br. Hdlebl.) 

eee eden eee Binterrübfen, Soft . 16 Me. — —- — — | 

2 Kanonenplag Nr. 8 am 15. jeden Monats nach New-York, a L Wollmarkt. 

iſt in der zweiten Etage vorn heraus ein 7 Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt Sommerrübſen es ent ner * Stettin, 16. Juni. Der heute begonnene 

freundliches, neu tapeziertes, fein möblir- 2 August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Sommerrap sz. — — Wollmarkt kann dente Mittag bewin ein bene 

es Zimmer zu vermiethen, nöthigenfalls g Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätsstrasse Nr. 37, Buchweizen. e e eee eee 


o wie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessun — 20 .— 
e e ar A gre 8 5 1 846 U. Vel. Ba 2 129 J nach den amtlicyen Listen bis jet nö 
N | „Von 


mit Burſchengelaß. f 
at Generalagent H. C. Platzmann in Berlin, (Noth. Klee, Gt. 100 Pfd. 3. G — — _]- 
c 


ee die REDE EEE 
erlinerſtraßße 28, im Zweiten Stock ift 


I 
1 
Feleree veel Jen eee 3 e A RT 
gleich zu beziehen. Preis 230 Thlr. In unserem Verlage ist so eben erschienen und in der J. J. He Schen F n ua er --- 285 Ben Anzahl Bon. Käufern eine 195 . 
ene nt | EI he Bl: In. ee 
. l . 5 R . | . 

Se e 3 1m damit nik. Anne) Eisenbahn., Post- und Dampfschiff. Cours-Buch. 1810604, Tr | 0 Paten einge Beuemalen een 10280, 
— mit Burſchengelaß zu vermiethen. - f hohere Preiſe. Am ten wurden die Wo 
edel u. Aha b au u) 6 Goal Amtliche Ausgabe. Nr. 3. 1860. . . Dominten Schönwald bei Regenmalbe un 
"239 99 Jag z dull 2% vue gr alpnng| Bearbeitet nach den Materialien des königlichen Post-Cours-Bureaus Waſſerſtand der Warthe: Serum bil 2 3 für a A 

t. Martin Nr. 25/26 find fofort 2 Stu- in Berlin. Poſen am 17. Juni Vorm. 7 Uhr 1 Fuß 7 Zoll. 5 Mr. dre ſche war 
i SEHE Ye vetmcheeh Mit 3 Karten. 8. geh. Preis 12, Sgr. Berlin, 16. Juni 1860. ne eee eee eee 

Triedrichsſtraſſe 10 find Wohnungen auch Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruckerei ee Telegraphiſcher Börfen Bericht. 
Lagerteler = A 2 (An. Decker) in Berlin. Produkten⸗Börſe. Hamburg, 16. Juni. Getreidemarkt. Wel, 


f . zen loko ſehr ſtille, ab Auswärts ftille, ohn 
Berlin, 16. Juni. Wind; Nord. Barome-|Kaufluft. Roggen loko ſtille, ab 2 — 70 
ter: 28. Thermometer: früh 9 . Witte ⸗ 77, 78 vielfeitig angetragen. Oel Juni 25% 
rung: dick bewölkt. 8 Oktober 26 ½¼. Kaffee ſehr feſt; Umſatz 8000 
Weizen loko 70 a 82 Rt. nach Qualität. Sack Rio- Santos. Zink 1000 Zir. loko 13%, 


Neuſtädter Markt 5 iſt eine elegante herr⸗ 

M ſcheftlche Wohnung von 8 Diecen oder noch Familien» Nachrichten. 

mehr, nebſt Zubehör zu vermiethen. Näheres Here Nachmittag um 3 Uhr wurde meine liebe 
beim Wirth Königsſtraſſe 21, 1 Treppe. Frau Albertine geb. Stegemann von 


Rheiniſche, 4 81 bz 


einer Tochter glücklich entbunden. Dies zeigt 
Verwandten und Freunden ergebenſt an 

Ad. Favre. 

Poſen, den 17. Juni 1860. 


Waaren⸗Kred. Anth.5 — — r do. 


Staats. Schuldſch. 


* — 14185 b 35 844 b Oeſtr. 5 2 
Fonds- uU. Aktienbörſe. 15 en 1 1 Weimar. Bank- Akt. 4 77 G 2 III. Em. 4 80} 8 en Reum. Sd 3 Ren 9 1008 85 2 * 
Berlin, 16. Juni 1860. bree e Se — Aktien. [do. IV. Em. 4“ 99 8 . 8 Aer Bed 581. — 30° 8 
ä — — — ( Stargard-Poſen 3“ Sof G au. Kont. Gas-A b 854-86 b Coſ. Oderb. Berl. or a 
Eiſenbahn - Aktien. Thür me | 4 or B Berl Eſſenb. abr A. 5 594 etw a u G * ei 11 el 2 = 3 91.80 = — —— —.— 
Aachen - Hüſſeldorf 3 — — Bank- und Kredit- Attien uud Hörder Hüttenv. At. | 68 G Magdeb Wittenb. 44 90 de. 499 0 Gold, Sülber und Papiergeld. 
Anchen-⸗Maſtricht 4 17 bz Autheilſcheine. Minerva, Bergw. A5 A bz Niederſchleſ. Märk. 4 | 92 bz Dftpreußifihe 34 82 G edrichd or — 113 
Amſterd Rotterd. 4 | 744 bj Berl. Kaflenverein 4 117 G n e eee e ee E 5 4 t 8 ae r b 
Berg. Märk. Lt. A. 4 798 b Berl. Handels Ge. 1 77 G Concordia 1 — —lfco. Zinſ.] do. conv. III. Ser. | — — ommerſche 35 873 b Louisd'or — 4088 b 
do Lt. B. 4 70 Braunſchw. Bk. A. 4 | 67% etw b I | — — ei IV. Ser 11024 6 do. neue il 95 N) Sovereigns — 6 180 B 
Berlin- Anhalt 4 1116 bz remer do. 4 7 G n vrioritats-Obligationen— Derr 45 4 122 6 Pate 5 3 8 r 
Bea bene Nen , en en e lg g, ae g . 55 5 . li 5 8 totes ee 3 8 a 
in.Stettin 4 102 b jädter abaft. a Br 0» 2 chleſiſche 2 lb. pr. 3. Pfd. f. — 
Beal. Sch. Breit. 4 | 33 Mi | BIER. 1, Des; Ilcm la] 58 de. Liet E. 5 724 0 J. Stant gor. B. 1 22 4% Ken = 


© 2 
‘ do Litt. F. 45 914 bz Weſt 3 
Brieg-Neiße 4 55 2 II. E D ftreich. Franzöl. 3 252 eſtpreußiſche 811 6 remde Banknot. — 994 bz 
Cöln-Crefed 4 — — eſſauer Kredit-do.\4 b Märft es den do. 55 o. (einl,in eipzig) — 99% b 
Cöin⸗ Maden 33 (81132 b Deſſauer Landezbr 4 31 ebend 9. Näf, 5 100 G por Wii Ser . 5, 11.973] (Poren neamärt ! 3 b. dead 0 3 8 
Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 354 bz isk. Comm. Anth. 4 I o. III. S. 31 (R. S.) 33 72} G Rheiniſche Pr. Obl. 4 | 85 5 re = 2 8 Oeſtr. Banknoten — 794 oz 
* e a — — . 25} gr bz Io. Be 2 do. v. Staakgarant. 3 781 B ußſſche 1 92 8 oln. Bankbillet — 89 bz, 4 
0. — — eraer 0. 0. . Em.i6 | — 1 1 8 i 
Löbau-Alttauer 5 — — Gothaer Priv. do. 4 70 etw bz do. III. S. (OD. Soest) a — — e Arena N 951 Poſt bz . Wechſel⸗Kurſe vom 16. Zunl, 
Ludwigshaf. Berb. 4126 bz annoverſche do. 4 89 G do. II. Ser. 44 — — do. II. Ser. 4 — — 057 4 99 8 Amſterd. 250fl. urz 3 
Magdeb. Halberſt. 4 189 G i den d 4 | 82. @ Berlin-Anhalt 4974 G de IE Ser Bi . u [8 © do. 3 8 
Magdeb. Wittenb. 4 354-353 bz eipzig. Kredit- do. 4 . G do. 45 995 bz Stargard-Pofen 14 115 — Aus landſſche Fonds. amb. 300 Wi. kurz 2 
Mainz-Ludwigsh. 4 | 96% dz uxemburger do. 4 BedinGamburg, 41102 G do. II. Em. 4 90 G Oeſtr. Detalliques 5 55, Ede 557 bz do. do. 2 M. 2 
Mecklenburger 447 bz Magdeb. Priv. do. 4 754 ** do. II. Em. 444 — — do. m. 2 do. National⸗Anl. 5 | 614-4-62}ED b ondon 1 Eſtr. 3 Pf. 4 6. 174 bz 
Münfter-Hammer 4 — — Meining. Kred. do. 4 Berl. Pots. Mg. A. 4 90 G Thüringer 41100 do. 250fl. Präm. O. 4 76 12 aris 300 Fr. 2 M. 3 
Neuſtadt⸗Weißenb. 44 — — Moldau. Land. do. 4 — — do. Litt. C. 43 982 B Ser. 4 do. neue 00 fl. Looſe — 544 & ien öſt. W. 8 T. — 79 z 
Niederſchleſ. Märk. 4 92 bz orddeutſche do. 4 81. G do. Litt. D. 4 fl 97 b N IV. Ser. 4£ 963 G 5. Stieglitz⸗Anl. 5 95 G do. do. 2 M. 6 783 b 
Miederſchl. Zweigb. 4“ — — Deſtr. Kredit⸗ do. 5 735-745 bz Berlin- Stettin 45 98 9 —.— 306. do. 5 106 G ugeb. 100 fl. 2 M. 3 06. 18 b 
Stamm- Pr.. | — — Pomm. Ritt. do. 4 69 G o. II. Em. 4 84, G . Prenziſche Fonds. Engliſche Anl. 5 1106} G Franf. 100 fl. 2M.|3 | 56. 18 65 
De Fr. Wilh. 5 25 50 Bier rov. Banka 75 bz u G do. III. Em. 4 83 B Freiwillige Anleibe 44 99 Nauf gl. Anl. 3 631 etw b ipzig 100 Tir. ST. 4 99 
cl. Lt. A. u. C. 3125-26 5-26buBſ Preuß. Bank⸗Anth. 4130 bz Bresl. Schw. Freib. 4 — — Staats Anl. 18595 11044 G oln. Schatz O. 5 bau do. do. 2 M. 4 99 8 
1.8 x Litt, B. 30113 35 Roſtocker Bank Akt. 4 — — Brieg ⸗Neißer 41 — — o. 45 998 bz RN 4 93 petersb. 100g. 3 W. 4 98 G 
Oeſt. Fr Saat (5 1364-36-37 bz. Schleſ. BankVerein4 78} etw bz u G[Göln-Grefeld 44 — — do. 1856045 998 bz do. B. 200 Fl. — 224 Bremen 100 Tlr. ST. 31 1073 G 
Oppeln Stele 311 6 Thüring. Bank⸗Akt. 4 479 etw bz [Cöln-Minden 45100 8 5 185314 | 935 b br. u. in S. 4 | 88 u [Warſchau 90K. 8 — 89 8 
Pr. Wlh. ( j 50 bz Vereinsbank, Hamb. [4 | 974 G do. II. Em. 5 102 G N. Präm StA 18550350113 bz art. O. 500 Fl. 4 90% 9 Bank⸗Disk. f. Wchſ. 4 
An der heutigen Börſe zeigte ſich eine erfreuliche Feſtigkeit bei ansehnlichen Kurserhöhungen. as 5 — 5 — 5 ne Franz. Staatsbahn —, Nag. Bie. e 613. Oeſtr. Kreditaktien 73}, . Ae 
nee . 1% er 36. Stieglitz de 1855 —. 3%, Ruſſen 1859 —. Ver 1 4 N 
Breslau, 16. Jun. Die Börfe war günſtig und die Kurſe ſtellten ſich beträchtlich höher. burg. Witten erg —. Nord 5 —. Diete m e ne 


Schluß kur. Deftreihiihe Kredii-Bant⸗Atnen 74 Br. Schleſiſcher Bankverein 76 bez. Breslau · Schwelduitz 

25 eu 904 Br "Frei Aide Horbapn . Medlenbunnee , ee, Brioger 53} on, Spee. | 59% (u We abgeht, Preuf, 26h 
J 1241 Br. dito Lit, B. 110 — —. . € . erſchle· chlußkurſe. Staats- Prämien» Anleihe —- Kaſſenſcheine 1053. Ludw fen-Berbach 128¼ 

ſche Bil. Sa 15 Opp d. Tun e u dito Prior. Obligat. 85 Gd. dito Prior. Oblig 90 Gd. dito | Berliner Wechſel 1053. Hamburger Wechſel 888. Londoner en 1125 Da fer Werke 365 2 — Aut 


d. Wilbelmsbahn (Noſel-Oderberg) 357 Gd. dito Prior. | 91}. Darmſtädter Bankaktien 171. Darmftäbter Zettelbank 23 
eee, FC 
Telegraphiſche Korreſpondenz für 8: Kurſe. 16. eher. Rational - Ant 9 0 r Oeſtr. ang. Staats. r 784 Dt 
Damburg, Sonnabend, 16. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Boörſe feft bei — b erheblichem Umſatze. en 174. Oeſtr. Echabetahn 146. e e % 0 


